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Jftifffjeifung.
Unferem fteunblicpen Seferfreife bienegur ^cad;=

ridjt, bafs mit 93eginn be§ gapreê 1892 Vertag
urib ©jpebitton ber „©djwetjet granen=,3eitimg"
tüieber in bie föattb ber fftebaftimt bee SlatteS,

grau ©life ^onegger, übergeben.

Mit §ocpfcpät)uug

35 er Verlag: M. Ättült'fdje 23ud)öntrfcret.

Sie Dïeb aft ion: grau dltfe §oitegger.

3 t. ©alten, im Sejember 1891.

Ilionntrafnts-fittliiîi lino.

Mit ber .ßurMttapme be§ Berlages in eigene

fpaitb ift bie ergebenft Unterjetcpnete in ben Stanb
gefe|t, ben tßerfetjr mit ber tit. Mitarheiterfcpaft
unb bem wertpgefdjä|ten Seferfreife wefentlicp ju
erleichtern itnb ben Stuart be§ 931atte§ im Slept»

unb gnferatentpeil wteber empeitlicp jn geftatten.

Sie „©cptoeijer grcuten ,gettintg" wirb
nachformt |unb gupatt in unoeränberter
2Beife weiter|erfcpeinen mit ber monat=
tilgen fördtiäfieüiiflC für bie gugenb. 211§

weitete, ttewe (pratisßcUdge, bie am Scfjtufi be§

gapreS at§ ein ©anjeg in panbticper gorm ge=

bitnben werben fann, wirb ebenfalls monat»
liä) beigegeben bie: „Jiocp- Ultb ©rtltsfjctl-
tmigsfdjttle".

öpne bie anberwärtS übliche Särmtrompete

ju btafen, hoffen Wir juoerfidjtfid), baff unfere

altbewährten greunbe itnb ©efinmtngëgenoffinnen
unferem fd)licpten Statte ifjre Sympathien be=

Wahren unb baf?, buret) jene gewonnen, and) paf©
reiche neue Sefer unb fdEjä^bare Mitarbeiterinnen
am gentéinfamen SBerle fid) unS pgefellen werben

Mit ,'pod)fc[)ähuug

Sie Sftebaïtiou:
grau fflife Jwttoggcr.

§ur ^eacpfitng!
Sen geehrten ©efdjäftSfreunben jur geft. fftotig»

nähme, bah bie ^fbredftUMtg mit ber „©djweijer
grauemgeitung" per ©übe Sejember 1891 au§=

fd)tiep(id) bitrd) unfere girma geflieht itnb mir

nur für btreltfc gaf)tungen an uns oerantwort»

tief; finb.
lieber baS gorterfdjeinen ber Monatëfcprift

„gfittr bie jmtge ^öett" oerweifen wir auf ben

Srieffaften ber ©gpebition auf ber erften

Seite ber Seitage.

,(pochact)tung§öottft

lît. iiäliit'fdje ^itrljîuttdmst
in ©t. ©allen.

ÎDEtfjrtaïfjffeltEÏr,

- 309ft 6u taufenb llleilen weit

jn alle IDcIt hinaus,
Unb îommt bie liebe ÏDeihnachtsjeit:
Du wollt'ft, bu warft ju f}aus!

Die lladjtigall, fo füf fie fingt,
<gog fo ins bfcrj niept ein,
211s wenn bas IDeihnaditsglöcfdieu Hingt
Unb bu muft ferne fein.

Da fällt bir mit bem £id)terbaum
Unb mit bem £id)terfd)ein
Sein ganzer, golbner Uinbertraum
Unb beine tgeimat ein
<£s wirb bir fo erinnerungsmilb,
Sie Chränen fommen febier,
Unb manches liebe Utenfd]cubilb
(Tritt uor bie Seele bir.

Unb bift gefdjieben bu in ©roll,
Ifeut tl)ut bir's boppelt leib
Unb benfft nad) £)aus mopl toehmuthsuoll,
Das macht bie SDeiljnadjtsjcit
Denn bittrer ift bie grembe nid)t,
211s in ber U)eihnad)tsluft,
IDo bu, ein unbefannt ©efiept,
Sei Seite treten mujjt.

Drum, gögft bu taufenb 2Ueiten weit
3n alte ZDelt hinaus,
Unb îommt bie liebe ÏDeihnachtsjeit :

Du wollt'ft, bu warft 311 ffaus
Sie Uacbtigall, fo füf fie fingt,
Sont fo ins fferg nicht ein,
2Hs wenn bas 2Deihnad)tsgIödd)en Hingt
Unb bu muft ferne fein.

ÜDeifptaditen.

P?/riebe auf ©rben! tönt'S heute burcp alle
Saitöe, unb griebe auf ©rben fo Hingen

s) bie ©toefen Oon nah unb fern, greife SSeip»

t
^ nagten wünfept ©iner bem Slnbern unb was

bie Siebe erfinnen fann, baS thut bie Siebe, um 31t

erfreuen unb ju begtücfen.

gn ben ©cpanfenftern locfen bie fjerrlicpfeiten,
bie, blenbettb pell befeuchtet, bent Sebürftigen unb
bem SSegeprlidjeit gleich tePr »t bie Seele brennen.

gn grimmiger Majeffät hat ber SBinter feinen
©injug gehalten, wo man hinölidEt, gti|ert'S unb

ftarrt'S unb bfintt'S. Ser Sobeit fnirfcht unter ben

gnfeit unb bie genfter ftarren «on ©iS.

„©in ächte» unb richtiges SBeihnachtSWetter,"

lagt ber behaglich am Ofen ©i|enbe, ober ®er einen

®ang tl)ut in ber frifdien, Haren ®ejemberluft, um
an beut gcfchäftigen Sreiben fich ju freuen unb feine
©infäufe ju machen jur ©f)riftbefd)eerung.

©in ächte», richtiges S3eil)nad)tSWetter ift'S auch

für bie ®arbeuben, benn Wer gut genährt, gut ge=

fleibet unb in gutem Settc bennodh friert, ber ge=

beult aus innerer fJlöthigung in werftljätiger Siebe

berfenigen, bie beS llncntbchrfichften ermangeln. @0

bringt ber harte SBinter fröhliche SBeifnadften beiben,
bent glüeflidhen ©eber unb beut gtücllicfjen Sef^enften.

SBo aber fdjwere ©orgeu quälen, wo hoffnungS»
lofer tiefer Summer nagt, ba würbe e» wol)l fdjmergen,
ben Setroffenen mit bem SSSunfcfje : gröbliche SBeil)=

nachten! tröften 31t Wollen. Sßer oermöd)te fröhlid)
31t fein, wenn bas §erj fo belaftet ift? ®er griebe
ift'S, beffen biefe Slrmen bebürfen, beS 9Saffenftitl=
ftanbeS, itnb wäre es and) nur für eine ruheöolte
forgeitlofe Sacpt im fepwerett Hampfc um'» ®afein.

SBie «iel muff ber rupcloS gearbeitet pabeit, loie

fpärlid) müffen bie forgenfreien ©tunbeu, bie 21ugeu=

blicle jum Slufatpmeu ipm bemeffett fein, ber ftatt

mmn*§eifo
18M

biß Mmpît bsr Jxaumxmü. \J+
h-luntnemenl:

Sei granfo»gnftelIung «er t(5oft:

gäprlicl) gr. 6. - -
Vatlijäljrlich „3. —
SluStanb franfo «er gapr „ 8. 30

3111c |to|Jtiintcr k gnrljljaitblitngrtt
liefjineti SSefteltungeu entgegen.

Itcbnltticn:
grau ©Itfe §onegger.

(brgeîiitictt :

?)t. Sätiu'f(pe SSucpbrucf er ei.

êi @allmt 2JS otto: gmmer ftreBe vum ©aiijen, uttb fatmft bu felöei teilt ivanv-v
feerbeit, als bteitertbeS ©lieb \ä)lie% cm ein ©ange» bief) nui

gitfcrtinitsprcts.
her einfache tßetitgcile:

20 Et», für bie ©djmcij.
20 lit. für ba» 2tustanb.

gahre»«Slnnoncen mit JRaßatt.

Stusgnbc:
Sie „Scptoeijer graiten=3ettung"

erfepeint auf jebeit Sonntag,

„giir bie guitge ÜBelt" Wirb

monatlich gratis Beigelegt.

Pc gflljhtngcn
finb austcplteBticp an bie W. Sälin'icpe
SBucpbrucferei in St. ©allen 31t eut»

richten.

Söttnfag, 27. S:e£emfrer.

Mittheilung.
Unserem freundlichen Leserkreise diene zur Nachricht,

daß mit Beginn des Jahres 1892 Verlag
und Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung"
wieder in die Hand der Redaktion des Blattes,
Frau Elise Hvnegger, übergehen.

Mit Hochschätzung!

Der Verlag: M. Kiilin'sche Buchdrmkerei.

Die Redaktion: Frau Wise Honegger.

St. Gallen, im Dezember 1891.

Absimemiits-Eiuladimg.

Mit der Zurücknahme des Verlages in eigene

Hand ist die ergebenst Unterzeichnete in den Stand
gesetzt, den Verkehr mit der tit. Mitarbeiterschaft
und dem werthgeschützten Leserkreise wesentlich zu

erleichtern und den Inhalt des Blattes im Text-
und Jnseratentheil wieder einheitlich zu gestalten.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung" wird
uach-Form chnd Inhalt in unveränderter
Weise weiter^erfcheinen mit der monatlichen

Gratisbeilage für die Jugend. Als
weitere, neue Gratisbeilage, die am Schluß des

Jahres als ein Ganzes in handlicher Form
gebunden werden kann, wird ebenfalls monatlich

beigegeben die: „Koch- und Kansyal-
tnngsschule".

Ohne die anderwärts übliche Lärmtrvmpete

zu blasen, hoffen wir zuversichtlich, daß unsere

altbewährten Freunde und Gesinnnngsgenossinnen

unserem schlichten Blatte ihre Sympathien
bewahren und daß, durch jene gewonnen, auch

zahlreiche neue Leser lind schätzbare Mitarbeiterinnen
am gemeinsamen Werke sich uns zugesellen werden

Mit Hochschätzung!

Die Redaktion:
Frau Mise Honegger.

Zur Beachtung!
Den geehrten Geschäftsfreunden zur gefl.

Notiznahme, daß die MbrechNNNg mit der „Schweizer

Frauen-Zeitung" per Ende Dezember 1891
ausschließlich durch unsere Firma geschieht und wir
nur für direkte Zahlungen an uns verantwortlich

sind.

Ueber das Fortcrscheinen der Monatsschrift

„Mr die jnnge Welt" verweisen wir auf den

Briefkasten der Expedition auf der ersten

Seite der Beilage.

Hochachtungsvollft

M. Kttiin'sche KurlMnàti
in St. Gallen.

Weihnachkslird.

„ 5LUpnd zögst du tausend Weilen weit
Zu alle Welt hinaus,
Und kommt die liebe Weihnachtszeit:
Du wollt'st, du wärst zu Haus!

Die Nachtigall, so süß sie singt,

Zog so ins Herz nicht ein,
Als wenn das Weihnachtsglöekchen klingt
Und du mußt ferne sein.

Da fällt dir mit dem Lichterbaum
Und mit dem Lichterschein
Dein ganzer, goldner Aindertraum
Und deine Heimat ein!
Ts wird dir so erinnerungsmild,
Die Thränen kommen schier,
Und manches liebe Menschenbild
Tritt vor die Seele dir.

Und bist geschieden du in Groll,
Heut thut dir's doppelt leid
Und denkst nach Haus wohl wehmuthsvoll,
Das macht die Weihnachtszeit!
Denn bittrer ist die Fremde nicht,
Als in der Weihnachtslust,
Wo du, ein unbekannt Gesicht,
Bei Seite treten mußt.

Drum, zögst du tausend Meilen weit
Zn alle Welt hinaus,
Und kommt die liebe Weihnachtszeit:
Du wollt'st, du wärst zu Haus!
Die Nachtigall, so süß sie singt,
Tönt so ins Herz nicht ein,
Als wenn das Weihnachtsglöekchen klingt
Und du mußt ferne sein.

Weihnachten.

M»/riede auf Erden! tönt's heute durch alle
Lande, und Friede auf Erden! so klingen

O) die Glocken von nah und fern. Frohe Weih-
^ nachten wünscht Einer dem Andern und was

die Liebe ersinnen kann, das thut die Liebe, um zu
erfreuen und zu beglücken.

In den Schaufenstern locken die Herrlichkeiten,
die, blendend hell beleuchtet, dem Bedürftigen und
dem Begehrlichen gleich sehr in die Seele brennen.

In grimmiger Majestät hat der Winter seinen

Einzug gehalten, wo man hinblickt, glitzert's und

starrt's und blinkt's. Der Boden knirscht unter den

Fußen und die Fenster starren von Eis.
„Ein ächtes und richtiges Weihnachtswetter,"

sagt der behaglich am Ofen Sitzende, oder Der einen

Gang thut in der frischen, klaren Dezemberluft, um
an dem geschäftigen Treiben sich zu freuen und seine

Einkäufe zu machen zur Ehristbescheerung.
Ein ächtes, richtiges Weihnachtswetter ist's auch

für die Darbenden, denn wer gut genährt, gut
gekleidet und in gutem Bette dennoch friert, der
gedenkt ans innerer Nöthignng in werkthätiger Liebe

derjenigen, die des Unentbehrlichsten ermangeln. So
bringt der harte Winter fröhliche Weihnachten beiden,
dem glücklichen Geber und dem glücklichen Beschenkten.

Wo aber schwere Sorgen quälen, wo hoffnungsloser

tiefer Kummer nagt, da würde es wohl schmerzen,
den Betroffenen mit dem Wunsche: Fröhliche
Weihnachten! trösten zu wollen. Wer vermöchte fröhlich
zu sein, wenn das Herz so belastet ist? Der Friede
ist's, dessen diese Armen bedürfen, des Waffenstillstandes,

und wäre eS auch nur für eine ruhevolle
sorgenlose Nacht in? schweren Kampfe um's Dasei??.

Wie viel muß der ruhelos gearbeitet haben, wie

spärlich müssen die sorgenfreien Stunden, die Augenblicke

zum Anfathmcn ihm bemessen sei??, der statt

1891.

ramn-â.,5
Dreizehnter Jahrgang. FF-î

die Inkeresten der Frauenwelk.

Abonnement:

Bei Franko-Zustellnng per Post:
Jährlich Ar. 6. -

halbjährlich „3. -

Ausland franko per Jahr „ 8. Zg

Alle Postämter k Änchhandlnngeii
nehmen Bestellungen entgegen.

Ucdabtion:
Fran Elise Hvnegger.

Expedition:
M. dlälin'schc Bnchdrnckerci.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl

Injertionspreis.
Per einfache Petitzcile:

LV Cts. für die Schweiz,
üli Pi. für das Allsland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint aus jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kiilin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen Zu ent¬

richten.

Sonntag, 27. Dezember.



206 &illUißtjcr JfraxiEii-Jcttuny — ©latter für tum tjausIid)En Slrrta

froher gefttagâfeicr utxb bebaglidjent fÇefttagàgennffe
ben einzigen SBunfd) Ejcgt, c§ möchte bag SBettaß
uttb mit tf»m beffen ganjcê ©etriebc für eine SBeile

ftiCCe ftefjen, bamit er (Berechtigung (jätte, in (Ruhe

uiib ohne (ßflidjtberfäutttnig 511 fd)lafen unb neue

Straft 311 fammetu.
Unb ber ©egenfag biefer Ueberïabenen, bie nidjt

einmal $eit finben, fid) SDÎenfcfjeu 51t fügten, ge=

fdjroeige benn fid) bes ©afeing ju freuen, finb bie

armen Slrbeitêlofen, bie mit allen Sätteln für fid)
unb bie Sfjrigen eine ©giftenj 31t fRaffen fudjen,
benen aber ber uötfjige SÖobext baju fet)tt unb bie

itötljige Straft unb bie nötl)ige ©etegen^eit. Sonnten
biefe bie Slrbeit tt)eilen mit ben Ueberlafteten, fo
tonnten beibe eine ruhe» unb friebeooße geftfeier
finben, unb beiben tonnte oießeidjt ber Stuf gelten :

fvrüt)üct)e SBeitjnadjten
So rufet benn, ghr SSeif)nad)tgg(odett, ba gut

grö()(id)feit, too ifjr bafftr offene ©ergexx finbet. Unb
too ein ©ruef auf ben Seelen taftet, fo bag feine
greube barin (Raum finben tann, ba lautet bod) 31t

einer ruhigen utxb friebeöoßen Stunbe, ober boc^ 31t

einer folgen Stimmung, bie aud) bent ÜBitterften ben

Stachel nimmt.
D (HSeibnachtajeit, wenn Siebe mattet,
SBenn tJant unb fyalfcftljeit nidjt tieftest,
Sßit Dotier tpanb bie SOtitbe fdjattet
Itnb alter Sträntung Spur öerroetjt
SSotjt gibt e? and) ju biefer Stunbe
Stiel öerjen, ttmnb unb !ummetfd)mer,
Sie tro| ber frohen gefteêîunbe,
Sieb, ungeliebt unb liebeteer.

D machte iïjr bemötft' ©emiithe
3n greub' unb grieben bod) bereit,
Sieê SBunbermert Bon ©otte» ©iite:
Sie fd)öne, füge SBeit)nad)t3(3eit

Bietertet Spielzeug.

(tern, fotoie nähere unb fernere (BerWanbte

; meinen e» waffr'ticf) gut mit ben finbern
uttb glauben, it)ren Siebliugett gan3 befon»
bere greube 31t madjen, toenn fie biefelben

bei paffenber ©e(egent)eit mit Spielzeug überhäufen.
(Bietfacfje ©rfafjrung unb eritfte ©rWägitng geigt aber,
bag e§ uitzwecfmägig ift, finbern biet unb mancher*
(ei Spielzeug ju fdjenfen, unb barauf lootten biefe

Beilen hinweifen.
©tgentüdjes Sp)ie(geug ift für finber toenig er»

forberlkf); am toenigften finb ihnen äugerficEi elegant
auggeftattete unb mit heißem SRedjanismuS oerfe£)ene

Spielfadjeit (Bebürfnig, loie man fie heutzutage in
ben Spietmaarentäben angehäuft finbet. fßuppen,
welche bie anfprudjêboHen fleiber einer Ooflenbeten
äRobebame tragen unb, um ber Schonung widen,
ein öfteres 3tuS= unb Slngie^ett unbentbar madjen,
brnmntenbe (Bären unb (axtfenbe ffSubet mit fo fünft»
liebem (RäberWerf im (Baudje, bag ba» âlufgiefjen nur
ljßdjft fetten unb mit großer SßorficEjt getoagt toerbett

tann, reich aufgefdjirrte fßferbe an prächtiger fittfdje,
(ßferbeftäße mit §euboben unb futfd)erbettfteße, f u()=

ftäUe mit aßen für ben Stoß nötfjigen ©eräthfhaften,
bis in bie fteinfte ©injetfieit eingerichtete (Bahnhöfe,
©f)eater — Wag foß bag finb bamit anfangen?

SBemt bie (tnblidje Neugier unb Schauluft be»

friebigt ift, legt eg fotcEje Sadjen überbrüffig zur
Seite ober macht fid) langfant an'S Berftören. ©ie
in furjer Seit 3errütteten fßuppen, bie enthaupteten
Stedenpferbe unb bie gerfetjten (Bilberbücfier müffen
in fur3er Seit buret) neue erfe|t toerben. ©ie ©auer
ber greube fteht in feinem (8erf)ä(tnig ju beut Söcrtfje
ber fdjimen, theuren Spiel jachen.

Se einfadjer ba§ Spielzeug ift, je mehr ©elegen»
tjeit 3u freier Sefbftfhätigfeit eg bem finbe gibt, um
fo beffer ift eg; bie beften Spieffadhen finb bie, welche
fid) xtnfere Siebliitge fefbft (Raffen. ©ag finb finbet
überaß ein ©pxefgeug ; feine rege ^Sfgaxxtnfie f)axid)t
aßen Seben ein : ein Stücf ^>otg ioirb 3ur (ßuppe,
eilt (Brettchen ober bie umgeteljrte gugbant sum 28a=

gen ; ein (Befenftiel ober be» SSaterê Spajierftod ift
beè fnabelt (Röglehi, auf bem er luftig umherreitet;
bei ben luftigen Sofbatenfpieleit ber fnabett bient
ein ©richter ober bie tßapierbüte als §e(m unb (Reit»

mü|e, ein Stod aß ©etoehr ober Säbel, ba» ©a=

fchentndh ioirb jur luftig loehenben gähne, unb fef)(t

bie ©rompete, fo fcüt ber f (eine ba» gäuftdjeu au
bett OJätnb 3U einem fdjmetternbeu : ,,©rc tre !"

©ie (Berge Oon Sptelfad)en, luefcfje bie SOîutter,
bie unbergfeidßich forgenbe, ihren finbern fdhenft,
gerfiieextert ba» finb unb (äffen e» nidjt 31t ber rechten
greube unb beut Ooßen ©enujj be»» ©injefneu font»

men. SBe(d)er (ßuppe foß bas finb aß feilte Siebe
1111b Sorgfalt jutoeitben, toenit e§ citt ganjeS (ßuppen»
magasin erf)ä(t? ®a» finb ift unentfchloffcn; toenn
e§ fid) mit einer (ßitppe einige Seit unterhalten hat,
legt eê biefelbe toieber hin, nimmt eine attbere unb
enbfid) ()at e§ aße fatt.

So nä()rt man im finbe bie Steigung jur Ober»

ffädjlichfeit, Seeftrentheit itnb ©änbelfxxcEjt, ben geilt»
ben tüchtigen Sd)affen», unb uitfere fßflidht ift e§,

fie jur Sammlung unb Sluêbatter 31t getoühuen, bie

für bie ©nttoidfung be§ ©harafter» oon hoher (8c»

beutung finb.
(Bficfe f)tn auf ba» finb be» Slrmen @§ ift fo

toenig, toaê bie SRutter ihrem Siebling fdjenfeu fonnte,
unb bod) feuchtet bantbare greube au» feinem Sluge.
©§ hat nur eine einzige, einfache (ßuppe. äSeld)'
her^tidjen innigen (Berfehr aber pflegt es mit ber»

felbett Seht bod), toie e» ben ((einen Siebättg in
ben S£rm nimmt uttb iljtt au(äd)e(t Sdjaitt, nun
legt cS ihn forgtid) in'» (leine (Bettdjeu — in bie

untgefehrte gupanï — fi|t bid)t neben ihn unb

fingt, biê baS (leine SBidelfittb ettblid) — enbfid)
eingefdjlafen ift. ga, e§ berfcl;eud)t bie subringlidjen
gfiegen uttb beeft ben f(einen noch forg(id)er 31t.

SBie ift baS finb aufrieben unb glücflid) ®aS finb
bie red)ten ftnberfreuben, bie fic() unfere Siebtinge
felbft fdhaffett.

(Bieterlei Spielzeug getoöt)nt ba» finb an Un»

orbnung, iubem e§ fidj nidjt in bie SOZenge finben
fanu unb Stfieê bunt burdjeinaitber wirft. Um ba§

finb frütjjeitig an Drbttung 31t gewöhnen, muff man
Oon ihm bedangen, baf) e» feine Spielfachen immer
fäuberltdj aufräume unb an einen bafitr beftimmten
(|3(aü bringe. ®a» Wirb ihm um fo leichter mög»

(id) feilt, je weniger e» hat.
Seidit fann burch eine güße oon Spieljadjen ber

©fjätigfeißtrieb ber f tnber 3ur Spie(fud)t augarten,
©a» finb fann fid) 3U fetjr ait ba» Spielen ge=

Wohnen, unb eritfte (Befdhäftigungen gefallen nachher

nidjt mehr.
©ein finb muff ferner frühzeitig Schonung beê

eigenen ©igentum» 3110 ©ewohntjeit gemacht Werben.

Vielerlei Spieljeng förbert aber bie Serftöruug§fud)t.
SBo Oiel ift, ba adjtet man ©injeïneê Weniger ; eê

Wirb jerftört, weil noch gering übrig bleibt, (ye

Weniger man hat, befto fdjoneitber uttb fparfamer
wirb man bamit fein.

fpafdjen nach Beuern ift ebenfaßg eine golge ber

31t großen greigebigfeit mit Spielfachen, ge mehr
bag finb hat, befto mehr wünfdjt eg, es wirb uner»
fätttich in feiner (Bcgierbe. SBo güße unb (Reidj»

tljum, ba ift feiten ©enügfamfeit.
Spieljeug mit fchimmernber Slupitfeite madjt bie

fiitber befonberg attfpruchäboß unb geuufefüdhtig unb

legt in 'ihnen ben feint 31t gorberungen, bie im
Seben nicht immer 3U erfüllen finb. tßuppen mit
aufgebaufdhten (Röcten au§ Seibe unb Sammt, mit
Schleppe unb ©(p9ncm, (ßuppenftuben mit s]ßtaninog,

©oilettentifd), ©amaftgarbinen, Ijo^ctt Spiegeln mit
©oïbraljmen gewöhnen bie SRäbdjeit an ©enu^fucht,
Supug unb ©itelfeit. So lernen bie SOiäbcfieu eine

(Reihe Oon ©ingett fennen, woüon fie, wenn man
eg erreichen tann, am beften nie etwag 31t feljen
unb ju hören Ult^ rtidhtê in ihre (Rühe 31t befontmen

brauchen.
Seljre bag finb fid) freuen an Sßenigem, am

fletnen, Unfdjeinbaren glüdlid) unb jufrieben fein,
unb bu (jebeft bamit ©ugenben heröor, bie ben fdjört»

fielt Schmud be» uitOerborbeneit finberljersen» unb
eine treffliche SRitgabe in'g Seben finb: ©enügfam»
feit uttb ©infachheit. SQSoïjI bem, ber oon igugenb
auf baran gewöljnt ift, fei eg arm ober reich.

„©erne will id) biefe (Rathfdjtäge befolgen nnb
meinen finbern wenig Spieljeug faufeit," t)öre ich

©Item fagen, bie ernftlid) für bag SBoIjl ihrer fin»
ber beforgt finb. „(ESag foß id) aber tfjun, Wenn

©ropmutter, ©ante, $atl)en ganje f iften boß Spiel»
fachen fdjiden?"

Surüdwcifen bavf man aflcrbiitgg bie ©efdjettfe
nidjt, aber man (nun fie aufbewahren unb beut finbe
nadi unb und) nur fo biet 311111 ©ebrnud) übergeben,
atg eg befjerrfdjcn Eanit. SOîait übergebe bie Spiet»
fachen bem finbe einzeln unb zeitweife unb erft,
wenn eg inftänbig barum bittet, ©entenbe ©(tern
werben bie rechte SluêWatjl 31t treffen wiffen unb
werben ben wichtigen (jßunft nidjt ang beut Singe
(äffen, baf) fie auch h'ei' über be» f inbeg ©huit unb
©reiben Sluffidjt treiben müffen. 33r. f.

(5tn ©ang ÏJnrdi^ (êtlntï ïrev
^aittrpumntettMlîrmtg.

P(5torvcfponbcnj.

— ©ff)tup.)

'iit geiftigeg ©igentljum befifjt jebod) anber»
> feit» ber ©aubftumme bor jebem (Boll»
'

finnigen Ooraitg : bie (natürliche) ©eberbe»
ober (Bilberfpradhe. ©eren Stubiitm ift

äufjcrft intereffant. SÉJÎeift wirb ein SRcrtmal,
am liebfiett bie (Bewegung ber ©inge, 3. (8. bag

SdjWiugeit be» Ul)renpeubelg, bag fragen ober flet»
tent ber fage nadjgeatjmt, we»f)a(b bag Stögen,
gtiegeu, Rupfen, (Beigen, Scharren auf gewiffe ©l)iere
()inbeutet, bie ber ©aubftumme fdjon gefeljen hat.
©er (8(ig Ioirb burch e-in fdjitefieg, zi^adförntigeg
(perabfahren mit beut ginger burch Suft Oer»

ftänblid) gemacht.

Sludh bie (Bezeichnung ber ©röge, gornt unb
garbe fpielt beim ©aubftummeit eine wichtige (Rolle.

Seilte ©efdjidfidjteit in ber bilblidjeu ©arfteßitug
ber ©egenfianbe erlangt oft einen h°hen @iab unb
Weit er babei fo genau, fo treu beobachtet, tritt bei

igm and) bag ©aient beS Seidjnenê um fo eut»

fdjiebener tjerOor.
Slfieiit itnenblid) öbc unb einförmig rnügte bag

©eifteg(ebeu bes ©aubftummen fid) bod) abwideln,
Wäre er nur auf feine eigene finnliche 3Saf)rnef)iuuug
aitgeWiefen unb hätte bag Oon Slnbern ©richte, geiftig
©rWorbene nicht auch etWelchen ©intritt in feinen
entwid(unggfä()igen, aber einftWeßeit noch umnachteten
©eift ertaugt. SSie ift bieg aber mög(td) geworben?
SBie (nun mau ben unglitdfichen ©aubftummen, bie

fein eiitzigeg unferer SBorte üerfteljen, bie ©ebote
ber Sitt(id)fcit unb (Religion mittljeilen, bag (obernbe

gener wilber ©riebe unb Seibenfehaften löfchen, ihren
©eift ergeßen, bag ©emütl) üerebeln, ben SüBtßen

ftärfen unb iljttert zubem bie im praftifchen Seben

heutzutage unumgänglich nötigen fenntniffe itnb
gertigfeiten beibringen?

Obwohl fcEjon int (Dättelatter ba itnb bort oer»

einzelte (Berfitche im ©aubftummenunterridjt gemadjt
würben, fann man boch felbft fymtz noch C011

einem aßgemeinen ©aubftummenunterricht fprecEjen.

(80m Qaljre 700 it. ©l)r.,, ba ber eble ©rsbifchof
Beverley 3U g)orf einem taitbftummen (Bettler bie

§eilgwahd)eiten beg ©hriftenthumg burch e'ne felBft
erfunbene, aber (eiber wieber üerloreu gegangene
SRetljobe beibrachte, big zum 16. Qatjrljunbert fdjlum»
inerte bie fünft ber ©aubftummenbilbung. Qm Suljre
1560 aber unterrichtete ber fpanifdje (Benebittiner»
SRönch Pedro de Ponoe brei taubftumme ©efchwifter
aug oornehmem §aufe in ber Sautfpradje mit fo
auggezeichnetem ©rfotg, bag biefe Schüler „fegr gut
fprechett, fchreiben itnb räfoniren lernten, mehrere
Sprachen rebeten unb fogar in ©efd)icf)te, ©eograptjie,
Slrithmetif ic. oiete fenntniffe erwarben".

(Born 16. big Slnfangg beg 19. (galjrhunbertg
finb nur Wenige Sichtpitnfte in ber (MefcEjidjte ber

©aubftummenbilbung Wahrnehmbar, unb (jödjfteng
ben ©aubftummen aug beffern gamilien Würbe bie

SBohlthat beg bilbenben Unterrichts unb ber forg»
fättigen ©rzieljung 31t ©heil, ©rft im Saufe unfere»
Sahrfjunbertg bilbete fid), ber (peimat entfprechenb,
bie beittfclje unb franzöfifdje SRetljobe ber ©aubftum»
menerziehung aug. ©rftere (ehrt ihre 3ögltnge
fpredjen, üom SRunbe abfeljcit unb madjt bie

SautfpracEje zum §auptbi(bunggmitte( ; bie frartgöfifdjc
Schute bagegen hat eine fünftlidjje Setthcnfpradje
auggebilbet, fie mitg ihrer fonfurrentin aber mehr
unb mehr weichen.

Qn unferer Beit erft hat bie ©aubftumntenbilbung
ihre öoße 93Iütf)e§eit erreicht, ejiiftiren bod) in ber
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froher Festtagsfeicr und behaglichem Festtagsgennsse
den einzigen Wunsch hegt, es möchte das Weltall
und mit ihm dessen ganzes Getriebe für eine Weile
stille stehen, damit er Berechtigung hätte, in Ruhe
und ohne Pslichtvcrsänmniß zu schlafen und neue

straft zu sammeln.
lind der Gegensatz dieser Ueberladenen, die nicht

einmal Zeit finden, sich Menschen zu fühlen,
geschweige denn sich des Daseins zu freuen, sind die

armen Arbeitslosen, die mit allen Mitteln für sich

und die Ihrigen eine Existenz zu schaffen suchen,
denen aber der nöthige Boden dazu fehlt und die

nöthige Kraft und die nöthige Gelegenheit, Könnten
diese die Arbeit theilen mit den Ueberlasteten, so

könnten beide eine ruhe- und friedebolle Festfeicr
finden, und beiden könnte Vielleicht der Ruf gelten:
Fröhliche Weihnachten!

So rufet denn, Ihr Weihnachtsglocken, da zur
Fröhlichkeit, wo ihr dafür offene Herzen findet. Und
wo ein Druck auf den Seelen lastet, so daß keine

Freude darin Raum finden kann, da läutet doch zu
einer ruhigen und friedevollen Stunde, oder doch zu
einer solchen Stimmung, die auch dem Bittersten den

Stachel nimmt,
O Weihnachtszeit, wenn Liebe waltet.
Wenn Zank und Falschheit nicht besteht,
Mit voller Hand die Milde schaltet
Und alter Kränkung Spur verweht
Wohl gibt es auch zu dieser Stunde
Viel Herzen, wund und kummerschwer,
Die trotz der frohen Festeskunde,
Ach, ungeliebt und liebeleer.
O machte ihr bewölkt' Gemüthe
Zu Freud' und Frieden doch bereit,
Dies Wunderwerk von Gottes Güte:
Die schöne, süße Weihnachtszeit!

Vielerlei Spielzeug.

ltern, sowie nähere und fernere Verwandte
meinen es wahrlich gut mit den Kindern
und glauben, ihren Lieblingen ganz besondere

Freude zu machen, wenn sie dieselben
bei passender Gelegenheit mit Spielzeug überhäufen.
Vielfache Erfahrung und ernste Erwägung zeigt aber,
daß es unzweckmäßig ist, Kindern viel und mancherlei

Spielzeug zu schenken, und darauf wollen diese

Zeilen hinweisen.
Eigentliches Spielzeug ist für Kinder wenig

erforderlich; am wenigsten sind ihnen äußerlich elegant
ausgestattete und mit heiklem Mechanismus versehene

Spielsachen Bedürfniß, wie man sie heutzutage in
den Spielwaarenläden angehäuft findet, Puppen,
welche die anspruchsvollen Kleider einer vollendeten
Modedame tragen und, um der Schonung willen,
ein öfteres Aus- und Anziehen undenkbar machen,
brummende Bären und laufende Pudel mit so

künstlichem Räderwerk im Bauche, daß das Aufziehen nur
höchst selten und mit großer Borsicht gewagt werden
kann, reich aufgeschirrte Pferde an prächtiger Kutsche,

Pferdeställe mit Heuboden und Kutscherbettstelle, Kuhställe

mit allen für den Stall nöthigen Geräthschaften,
bis in die kleinste Einzelheit eingerichtete Bahnhöfe,
Theater — was soll das Kind damit anfangen?

Wenn die kindliche Neugier und Schaulust
befriedigt ist, legt es solche Sachen überdrüssig zur
Seite oder macht sich langsam an's Zerstören, Die
in kurzer Zeit zerrütteten Puppen, die enthaupteten
Steckenpferde und die zerfetzten Bilderbücher müssen

in kurzer Zeit durch neue ersetzt werden. Die Dauer
der Freude steht in keinem Verhältniß zu dem Werthe
der schönen, theuren Spielsachen,

Je einfacher das Spielzeug ist, je mehr Gelegenheit

zu freier Selbstthätigkeit es dem Kinde gibt, um
so besser ist es; die besten Spielsachen sind die, welche
sich unsere Lieblinge selbst schaffen. Das Kind findet
überall ein Spielzeug; seine rege Phantasie haucht
allen Leben ein: ein Stück Holz wird zur Puppe,
ein Brettchen oder die umgekehrte Fußbank zum Wagen

; ein Besenstiel oder des Baters Spazicrstock ist
des Knaben Rößlein, auf dem er lustig umherreitet;
bei den lustigen Söldatenspielen der Knaben dient
ein Trichter oder die Papierdüte als Helm und
Reitmütze, ein Stock als Gewehr oder Säbel, das
Taschentuch wird zur lustig wehenden Fahne, und fehlt

die Trompete, so setzt der Kleine das Fäustchen au
den Mund zu einem schmetternden: „Tre tre!"

Die Berge von Spielsachen, welche die Mutter,
die unvergleichlich sorgende, ihren Kindern schenkt,

zerstreuen das Kind und lassen es nicht zu der rechten
Freude und dem vollen Genuß des Einzelnen
kommen, Welcher Puppe soll das Kind all seine Liebe
und Sorgfalt zuwenden, wenn es ein ganzes Pnppen-
magazin erhält? Das Kind ist unentschlossen; wenn
es sich mit einer Puppe einige Zeit unterhalten hat,
legt es dieselbe wieder hin, nimmt eine andere und
endlich hat es alle satt.

So nährt man im Kinde die Neigung zur
Oberflächlichkeit, Zerstreutheit und Tändelsncht, den Feinden

tüchtigen Schaffens, und unsere Pflicht ist es,
sie zur Sammlung und Ausdauer zu gewöhnen, die

für die Entwicklung des Charakters von hoher
Bedeutung find.

Blicke hin auf das Kind des Armen! Es ist so

wenig, was die Mutter ihrem Liebling schenken konnte,
und doch leuchtet dantbare Freude aus seinem Auge,
Es hat nur eine einzige, einfache Puppe, Welch'
herzlichen innigen Verkehr aber pflegt es mit
derselben Seht doch, wie es den kleinen Liebling in
den Arm nimmt und ihn anlächelt! Schaut, nun
legt es ihn sorglich in's kleine Bettcheu — in die

umgekehrte Fußbank — sitzt dicht neben ihn und
singt, bis das kleine Wickelkind endlich — endlich
eingeschlafen ist. Ja, es verscheucht die zudringlichen
Fliegen und deckt den Kleinen noch sorglicher zu.
Wie ist das Kind zufrieden und glücklich! Das sind
die rechten Kinderfreuden, die sich unsere Lieblinge
selbst schaffen.

Vielerlei Spielzeug gewöhnt das Kind an
Unordnung, indem es sich nicht in die Menge finden
kaun und Alles bunt durcheinander wirft. Um das

Kind frühzeitig an Ordnung zu gewöhnen, muß man
von ihm verlangen, daß es seine Spielsachen immer
säuberlich aufräume und an einen dafür bestimmten
Platz bringe. Das wird ihm um so leichter möglich

sein, je weniger es hat.
Leicht kann durch eine Fülle von Spielsachen der

Thätigkeitstrieb der Kinder zur Spielsncht ausarten.
Das Kind kann sich zu sehr an das Spielen
gewöhnen, und ernste Beschäftigungen gefallen nachher
nicht mehr.

Dem Kind muß ferner frühzeitig Schonung des

eigenen Eigentums zur Gewohnheit gemacht werden.
Vielerlei Spielzeug fördert aber die Zerstörungssucht,
Wo viel ist, da achtet man Einzelnes weniger; es

wird zerstört, weil noch genug übrig bleibt. Je
weniger man hat, desto schonender und sparsamer
wird man damit sein.

Haschen nach Neuem ist ebenfalls eine Folge der

zu großen Freigebigkeit mit Spielsachen, Je mehr
das Kind hat, desto mehr wünscht es, es wird
unersättlich in seiner Begierde, Wo Fülle und Reichthum,

da ist selten Genügsamkeit,
Spielzeug mit schimmernder Außenseite macht die

Kinder besonders anspruchsvoll und genußsüchtig und

legt in ihnen den Keim zu Forderungen, die im
Leben nicht immer zu erfüllen sind, Puppen mit
aufgebauschten Röcken aus Seide und Sammt, mit
Schleppe und Chignon, Puppenstuben mit Pianinos,
Toilettentisch, Damastgardinen, hohen Spiegeln mit
Goldrahmen gewöhnen die Mädchen an Genußsucht,

Luxus und Eitelkeit, So lernen die Mädchen eine

Reihe von Dingen kennen, wovon sie, wenn man
es erreichen kann, am besten nie etwas zu sehen

und zu hören und nichts in ihre Nähe zu bekommen

brauchen,
Lehre das Kind sich freuen an Wenigem, am

Kleinen, Unscheinbaren glücklich und zufrieden sein,
und du hebest damit Tugenden hervor, die den schönsten

Schmuck des unverdorbenen Kinderherzens und
eine treffliche Mitgabe in's Leben sind: Genügsamkeit

und Einfachheit. Wohl dem, der von Jugend
auf daran gewöhnt ist, sei es arm oder reich,

„Gerne will ich diese Rathschläge befolgen und
meinen Kindern wenig Spielzeug kaufen," höre ich

Eltern sagen, die ernstlich für das Wohl ihrer Kinder

besorgt sind, „Was soll ich aber thun, wenn
Großmutter, Tante, Pathen ganze Kisten voll Spielsachen

schicken?"

Zurückweise» darf man allerdings die Geschenke

nicht, aber man kann sie aufbewahren und dem Kinde
nach und nach nur so viel zum Gebrauch übergeben,
als es beherrschen kann. Man übergebe die Spielsachen

dem Kinde einzeln und zeitweise und erst,
wenn es inständig darum bittet. Denkende Eltern
werden die rechte Auswahl zu treffen wissen und
werden den wichtigen Punkt nicht ans dem Ange
lassen, daß sie auch hier über des Kindes Thun und
Treiben Aufsicht treiben müssen, zv, 6.

Ein Gang durch's Gebiet dee
TaubstummenbUdung.

geistiges Eigenthum besitzt jedoch ander-
seits der Taubstumme vor jedem Voll-
sinnigen voraus: die suatürlichel Geberde-

K' oder Bildersprache. Deren Studium ist

äußerst interessant. Meist wird ein Merkmal,
am liebsten die Bewegung der Dinge, z, B, das

Schwingen des Uhrcnpeudels, das Kratzen oder Klettern

der Katze nachgeahmt, weshalb das Stoßen,
Fliegen, Hüpfen, Beißen, Scharren auf gewisse Thiere
hindeutet, die der Taubstumme schon gesehen hat.
Der Blitz wird durch ein schnelles, zickzackförmiges

Hcrabfahren mit dem Finger durch die Luft
verständlich gemacht.

Auch die Bezeichnung der Größe, Form und
Farbe spielt beim Taubstummen eine wichtige Rolle,
Seine Geschicklichkeit in der bildlichen Darstellung
der Gegenstände erlangt oft einen hohen Grad und
weil er dabei so genau, so treu beobachtet, tritt bei

ihm auch das Talent des Zeichnens um so

entschiedener hervor.
Allein unendlich öde und einförmig müßte das

Geistesleben des Taubstummen sich doch abwickeln,
wäre er nur auf seine eigene sinnliche Wahrnehmung
angewiesen und hätte das von Andern Erlebte, geistig
Erworbene nicht auch etwelchen Eintritt in seinen

entwicklungsfähigen, aber einstweilen noch umnachteten
Geist erlangt. Wie ist dies aber möglich geworden?
Wie kann man den unglücklichen Taubstummen, die

kein einziges unserer Worte verstehen, die Gebote
der Sittlichkeit und Religion mittheilen, das lodernde
Feuer wilder Triebe und Leidenschaften löschen, ihren
Geist erhellen, das Gemüth veredeln, den Willen
stärken und ihnen zudem die im praktischen Leben

heutzutage unumgänglich nöthigen Kenntnisse und

Fertigkeiten beibringen?
Obwohl schon im Mittelalter da und dort

vereinzelte Versuche im Taubstummenunterricht gemacht

wurden, kann man doch selbst heute noch nicht von
einem allgemeinen Taubstummenunterricht sprechen.

Vom Jahre 700 n, Chr,,, da der edle Erzbischof

Lsvsrlsz- zu Pork einem taubstummen Bettler die

Heilswahrheiten des Christenthums durch eine selbst

erfundene, aber leider wieder verloren gegangene
Methode beibrachte, bis zum 16, Jahrhundert schlummerte

die Kunst der Taubstummenbildung, Im Jahre
1560 aber unterrichtete der spanische Benediktiner-
Mönch ?sckro cks ?onos drei taubstumme Geschwister
aus vornehmem Hause in der Lautsprache mit so

ausgezeichnetem Erfolg, daß diese Schüler „sehr gut
sprechen, schreiben und räsoniren lernten, mehrere
Sprachen redeten und sogar in Geschichte, Geographie,
Arithmetik ?c, viele Kenntnisse erwarben".

Vom 16, bis Anfangs des 19, Jahrhunderts
sind nur wenige Lichtpunkte in der Geschichte der

Taubstummenbildung wahrnehmbar, und höchstens
den Taubstummen aus bessern Familien wurde die

Wohlthat des bildenden Unterrichts und der

sorgfältigen Erziehung zu Theil, Erst im Laufe unseres

Jahrhunderts bildete sich, der Heimat entsprechend,
die deutsche und französische Methode der
Taubstummenerziehung aus. Erstere lehrt ihre Zöglinge
sprechen, vom Munde absehen und macht die

Lautsprache zum Hanptbildungsmittel; die französische

Schule dagegen hat eine künstliche Zeichensprache
ausgebildet, sie muß ihrer Konkurrentin aber mehr
und mehr weichen.

In unserer Zeit erst hat die Taubstummenbildung
ihre volle Blüthezeit erreicht, existiren doch in der
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©cßlueig allein 14 unb in ÜBeutjdjfanb 100 g. SI). îefjr
große Slnftalten. Sie fdjott 1811 gu Sjuerbon unter
ber SBirffatttfeil (ßeftaloggiS gegrünbete Saubftmnmem
ariftalt ift bie ältefte unter bettfelben. 9Ran fießt feitßer
je länger je beffer ein, bog eine Sreitnung beê Saub-
ftuminenuntemcßtä nom getnoßnlicheit Unterricht un=

umgänglich uotßroeitbig jei unb baß baê 58ilbttng§=
giel für Snubftitmme ini Stttgemeinen bnêfelbc ift,
trie baS ber (Bottfinrtigett : religiofe ©ittlicßfeit unb
bürgerliche 93raitcÊ)barfeit (bie Snubftuminenfchulc fjat
beêÊjalb auch mit Sluênahme beb ©efattgeê fo giettt«

ltd) bie gleicEjetx gâcher gît betreiben raie bie SSoIfê=

fcßttle). SUleitt mit itnenblicher (Sebulb, unbebiugter
hiitgabe itnb einem großen 9Kaß non Salenten muh
ber Saubftummenergieher ausgeftattet fein, tnenn er
im Slnfangê», b. h- int uorbereitenben, fotuic im
aßfcßließenbeu Unterricht bie ßefcßeibenften, ahjolut
nöthigen gortfcßritte ergielett milt. Sabei ift bag

Slfifeßen gerabegu bie ©ritnbbebingung aller ©rfolge,
ja eg bilbet natürlich baö §anptmittel gum 53er«

ftänbnijj ber bttrcß fßnntominten, Sautfßracße :c. bent

Sinbe aütnälig gebotenen ©eifteêfpeife.
9Jlan öerfe|e ficfj einige ©tunben in beit Saub=

ftummenunterridht, fei felbft Beuge ber nnenblidjeit
©enauigteit, bie hier uütßig ift in ben Oerfdiiebenften
Stellungen, bie ber 93tunb beê Sehrenben bei beit
Dielen aujcßaulid) gemachten Sauten angutteßinen hat,
unb man tuirb tnenigfteng einen ipodjfcfjein haben
üon ber 9Mßc, toelcßc bie ^Beibringung beg fießt«

baren SllpßaßetS alg ber ©runblage gum ©pracß«

Unterricht im ©efolge hat. SUIein man mirb auch

ftaunen über bie Slufmertfamfeit ber Unglüdlicheu,
über bie Sicherheit im füttfilicßen §erüorbringen ißrer
Stimme ber leichtern Saute: ß, b, b, f, f, fch, to,

m, fomie fpnter beg grunblegenben „a". 93ig bei«

fpielgtoeife bag jd)tt>ierige „r" auSgefprocßen toerbett

f'ann, erforbert'g inbeffen oft mochenlange, regelmäßig
fortgefefete Hebungen. 23ent baßer alg Sel)rer, ©r=

gießer ic. bie ©ebulb auggehen toollte, ober loent
eg an Singbauer fehlen füllte in ber Seitung normal
begabter Einher, bem toäre gu rathen, nur bann
unb mann bem Saubftummenunterridjt beigumohneit.
©r mürbe fidler üon feiner 53eruf§uitgufriebenl)eit ge=

heilt unb gerne mieber in feinen eigenen 5Birf'ungS=
freig gurüeffeßren.

SBeldje greube ftrahlt and) auf bem ©efießt beg

Sanbftummen, menu er bag erfte „fßapa, OJianta,

ba, ab, ©cßaf, baß, @d)uß, bu, ja, gel), meß, fomm,
ntatß, faul" u\ herausbringt, alfo fßredjen unb Oer«

fteßen gelernt ßat!
©olcße ©rfolge finb tuoßl maßre Sicßtblide für

Saubftummenleßrer, noeß meßr aber bie Momente,
ba fie mit Skrußigung ing ßraftifeße Seben entlafjeu
werben fönnen. hoffentlich feßentt unfere pßilait«
tßropifcß gefinnte Sfeugeit ber Saubftummenbilbung
je länger je meßr 53eacßtitng

S3 e rid) ti g u n g. gn geile IS bom Slnfang biefeS
SlrtlelS in leßter Rummer foü eS ßeißen : hertIt ©ßr«
ßarbt, ftatt ©berßarbt.

(Ein neue«

(jüt neuer, praltifcßer ©egeuftanb für Btmmer=
einricßtttng mirb üon unferer „grauemßtg. "

jebergeit lebßaft begrüßt, nub bag um fo

meßr, alg ben gorberungeu ber Sürßen
unb ©efunbßeitgßflege in ber Sfeugeit aller Orten
eine erßößte Slufmertfamfeit gemibmet tuirb. SBie

ntutßet'g ltitg boeß in einem gut eingerichteten häufe
— eg mag noeß fo einfaeß fein — fo rnoßlig an.
©g ift, alg ob matt ©efitnbßeit trinfe mit jebem

Sltßemgug. ©ine gutüentilirte, oottbefonuteSBof)ttuitg,
bereu Slbguggroßre (©d)üttfteiu, SIbort te.) gtuccfntäßig

angelegt unb in ©taub geßalten finb, ift ein ©egen

für bie tBemoßner unb biefer ift ein ©ßortt, aud)
bie Sebenggemoßnßeiten ttatß ben ©efeüen ber ®e«

funbßeitgßflege eingitricßten. ©0 finb g. 53. bie früßer
in jebetn häufe angetroffenen unb alg uuentbeßn
Hcßeg ©inridßtunggftücf angefeßeneit, großen itnb maffig
geßolfterteit fieib« ober Statßtftiißle mit ißrer un=

gmedmäßigett SInorbnung mitten bei ben ©itificßtigett
nidjt tneßr gerne gelitten. @0 finb atteß bie bei ben

töctteu fteßenben Siacßttifcßdjeit mit ben barin ge=

borgenen offenen Siacßttbßfeu int ©rttitbe genommtt
ein ßßgieittifdjer Unfug, ber, gang oßtte grage, je

eßer je beffer befeitigt unb burd) etmag B'oedmäßi^
gereg erfeßt merben fottte. ©ine fruchtbare Slu=

regung gtttn 9îad)bcuteit naeß biefer Sticßtung fottte
bag hier gur Sefßrecßung gelangenbe neue ©inridj=
tuitggftüd „9Îa cf) tftn 1) 1=S3ib e t" bieten. Siefeg befteßt
aug einem folibett, eleganten Saburet, bag geöffnet
alg 28afdj= ober tttacßtftußl benußt luerbeit fann.
Stud) gum Slßßligirett Doit örtlicßeit Satnßfbäbern
bei Iramßfßaften llttterleibgleiben eignet fid) bag neue
©tiitf gang befonberg gut. SBag bem 9JtöbeI in
unferen Singen gang befonbereit SBertß üerleißt, bag

ift feine bttreßaug aug harlßulg erfteßte Soitftruftioit,
bie begüglicß fReinßaltung uttb Stiftung bag benfbar
Sefte leiftet. 9tad) Slußen läßt bag ßübfdße, ßraf»
tifeße ©inrichtitnggftiid feinen Bmed in feiner SEßcife

aßneit. Sag neue ©inricßtunggftüd mirb ßergeftettt
üon hou. f|3. ©eßeibegger, @i|mobe(=©d)reiiter, ber für
feine ©rfinbuttg ßatentirt ift. SBir gmeifetit feinen
Stugenblicf barait, baß biefe Steußeit fieß balb genug
überall ba einbürgern mirb, mo man in ©aeßen
ber ©efunbßeitgßflege gerne bag SMßlidje mit beut

©cßönett unb SIngeneßmett üerbitnbcit fießt.

©eßroeigertfeße tßortraitgalteric. ©oe6en er-
feßien bas 36. heft ber „Sißtoeigerifcßen fßortraitgaderte".
@S finb bon biefer berbtenftticßeit baterlänbifißen tßublt»
fatiott 6iS teßt 6 |)aI6bänbe erfcßieneit mit nießt meniger
als 288 fBitbern, eine feßr anerfennensmertße Seiftung
für ben tagen geitroum bon 3 gaßreit. Sie herausgebet
ßaben ißr ®erfßrecßen, in gattg freiet SSeife, unter S3e=

rücfficßtigung alter fßarteten, aller ber derfeßiebenen SanbeS^
tßeile, aller SebenSftettungen borgugeßen, treuließ geßalten.

SiefeS heft entßält bie Silber folgenber Wänner :

®arl S3ärIocßer fei. bon ©t. ©alten, ein Sfaufmann bon
mettent S31icfe, mie ©t. ©allen beren biete ßerborgebracßf
ßat, SKitglieb beS faufmämtifeßen SireftorimnS unb Sßrcü

fibent ber betben 33erfitßerung§gefet[fcßnften „hetbetia".—
©mil gêter bon SBoßten, fcüßer ÜKitglieb beS ©tänbe»
ratßeS, jeßt beS SlationalratßeS. — Silbert ïQtxm, ber
geleßrte unb ßoeßbereßrte fßrofeffor ber ©eologie am eibg.
fßolßtecfjnifum. — goß. g at. ©turgenegger bon
Oîeuti, Sanbammann bon Slßßengelt 21.»3tß. unb SKitgtieb
beS ißattonatrafßeS. — g rieb rieß geller bon IRüttenS»
roßl, ber berftorbene befannte Seiter ber Slrmem unb
SeßrerbilbungSanftalt in SBruggen, ein Vertreter ber ftreng
ortßoboren iRicßtung berßroteftantifeßen Sircße. — 58 e r n
ßarb Seriß bon SBrittnau, ber, als gabrifant in ÏRoSfau
lebenb unb bort reifß geroorben, ber hetmat nießt Oer»

gißt unb fieß als ein großßergtger SBoßltßäter berfelben
erroeist. — ©mile ©autier fei. bon ©enf, Ober«
inftruftor beS ©enie unb Sireftor beS ©enfer Dbferba«
tortumS, unb enblicß ber bor furger geit berftorbene be=

fannte SanbfißaftSinaler % r a n c 0 i S S a b i b 33 0 c i 0 n
bon Saufanne. ^* *

(fforrefß.) Sim 13. ®egetnber fanb in lletligen,
St. S3ern, ber offtgteïïe ©eßtußaft ber Socßfurfe bon Uet»
îtgen unb SRurgelen ftatt. ®er ßfonomifeße hereinSBoßten»
3Raifird)»ffiircßlmbadt) faß fteß ber btelett Slnntelbungen
megen (56) genötßigt, einen ©oßßelfurS gu beranftalten.
®er erfte ËurS bom 3. bis 21. Slobember fanb in Mi«
gen, ber gmette bom 22.. Sîobember bis 13. ®egember tn
SRurgelen ftatt. Sîurêlettertn ber beiben Surfe mar bie
bon fo bieten -Üfocßtafen ßer rüßmlicßft befannte grt.
ffofnteßl auS Sugern, bie aueß ßier ißre Slufgabe gurbotlften
gufriebenßeit ber SSeßörben itnb ® ßetlneßmertnnen löste, gn
Uetligen fanben fieß bie nötßigen fRäumticßfeiten im ®orf«
mirtßSßauS unb tn SRurgelen mürbe unS ®ücße unb ©ß«

gimmer eines neu erbauten, noeß unbemoßnten 33auern»
ßaufeS berettroilligft gur Verfügung geffeilt. ®en betben
Surfen rourbe bon Seite ber gufteßenben 33eßürbe, ben

Slngeßörigen ber Sßeilneßmerinnen, fomie eines roeiteren
)|3ubItfumS baS regfte gntereffe entgegengebraeßt. Dbft,
Kartoffeln unb ©emüfe mürben bon ben Sßeilneßmerinnen
bereitmilligft foftenfrei geliefert. ®te gtrma Sommer
& SBäber in 58ertt erfreute uns mit einer ©enbung
aeßten SRoccaS unb geräneßerter „IRippeli". Sie jemeiltgen
,.33orftanbSeffen" uttb folennen „Kaffeetrinfet", an benett
über 150 fßerfonen Sßeil naßmen, gaben geugniß bon
ben praftifeßen Künften, bie ba geleßrt mürben, roäßrenb
bie offigielte ©ißlußprüfttng Sluffcßluß über ben tßeore«
tifeßen Sßcil gab. gm Slnfcßlttß an ben focßfurS mur»
ben berfeßtebene leßrreicße 3?orträge geßalten. @0 üon
herrn ©emtnarleßrer ©ißnetber itt ,h>ofiot)l über ©arten«
unb ©emüfebau, bon hevl'n Pfarrer gaggt tri 3Boßten
über rationelle 33olfSernäßrung uttb boit herrn Dr. ©djiütitg
in ©ärtSmßl über bie SInforberuttg ber ©efuubßeitsleßre
an bie SRaßrnng. SRöge nun ber auSgeftreute ©ame auf«
geßen unb unter riißttger Pflege gute uttb reicßli^e
grüeßte (ragen.

©nglattb. SJBie bie Sinnen SottbonS tßeilroeife leben,
babon gab bie Seicßenfdjau, melcße Dr. SRacbonalb über
baS bter StRonate alte ©ößndiett eines ÏReffingarbeiterS
abßtelt, mieber ein 33eifpiel. $te gamilte beftanb aus
ben ©Itern unb bier Kinbern. Side feeßs feßliefen in einem
Keinen, feißs gu_ß langen unb bret guß breiten 58ett. Sin
einem ÜRorgen fanb bie SRutter ißr jüngfteS Stnb tobt
bor. ©S mar erftieft. gu einer SBocße int September
finb in Sonbon neun fleine Kinber aus gleitßer llrfacße
unt'S Seben gefommen.

** *
grl. ©atoline Söiberftrom, bie erfte fcßmebiftßeSlergtin,

ift bon ber SeBenSberfidßerungSgefellfißaft Sßule gur Unter«
fueßung ber grauen, bie ißr Seben gu berfießern roünfcßen,
angefteïït roorben. ®te gaßl foteßer grauen ift im rafeßen
SBacßfen Begriffen.

*
gn 33 oft on rourbe SRiß SRßrtie gurmann gum f)3ro«

feffor ber fRßetori! am Swarthmore College ernannt.
®iefe junge ®ame erfülle ißren 33eruf aufs 33efte, troß«
bent fie bltnb ift.

©rbapfel«©roquetS. gm 33erßaltniß 500 ©ramnt
gejottene unb ßeiß gefcßälte Kartoffeln merben mit einem
etgroßen ©tütf 33utter abgetrieben, mit 2 gangen ©iern
unb mit 2 ©tgelb berrüßrt unb etroaS gertebene StRuSfat«

nuß uttb feingefeßnittene gttronenfcßale beigemifeßt. Sluf
bem Rubelbrette formt man aus ber SCRaffe fingerlange
SEürftcßen, faïgt fie etroaS unb barft fie im ßeißen ©eßmaig.
Sie finb gut gu grünem ©emüfe.

SBeiße Rüben in g u et er gebünftet. 3Ran läßt
gefcßälte, roeiße, tängtieß gefeßnittene Rüben in einem
©tiief gutter faftanienbraun merben. SBenn fie bureß unb
burd) fdßört braun gebünftet finb, ftaubt man ein roenig
SRcßl bagu unb feßüttet, menn eS nötßig ift, etroaS gleifd)«
brüße baran, läßt eS tag einlocßen, falgt nur roetttg unb
gibt fie gu Stfcße.

** *
©tnjaeßer Kudjen gunt SBein. 250 ©ramm

gutter rott'b mit 3 gangen ©iern, 6 ©igelb, gereinigten
Roftnen unb SRanbetn fammt 125 ©rantm SReßt eine
©tunbe glatt gerüßrt, in einer gorm im Dfen gebacleit
unb noeß roarm mit gutter befireut.

** *
SSerbejferung beS Petroleum S. 35St(I man

bic ©jtploftonSgefaßr beS (Petroleums berßinbern, fo feßütte
man beit Delbeßälter ber Sampe niemals bis gu feinem
Ranbe boü Del, bamit leßtereS nicht gu feßr erroärmt
roerbe, unb füge gumetlen bem Dele eine SRefferfpiße boll
boppelfoßlenfaureS Ratron ßingu. hietaeß mirb bte SBärme

angegogen unb geminbert. ®er üble ©erud) beS (Petroleums
mirb am beften befeitigt, menn man ein ©tütteßen gutter
in ben Detbeßälter legt.

** *
©in ftärtenbeS 33 ab mirb erBalten, menn man

bem SBaffer Slmomat gufeßt unb gmar für je einen ©tmer
SBaffer etma 30 ©ramm Slmontaf. ®iefer,gufa| foil ben
ermatteten Körper außerorbentlicß t'räftigen unb beleben,
bie haut roeiß, gefeßmetbig unb geruiißloS maeßen.

Uragrn.
grage 1732: gcß ßabe autgnßballeit eine Meine ©teile

ßarter ober fog. h0!)011*, welißc tnid) beim ©eßen feßr
beläftigt. SBüßte mir oielleicßt gernanb ein SRittel, bie-
felbe gu befettigen? gum 33orauS meinen beften ®an(.

grage 1733 : Söic foil eine geplagte, mit einer SRenge

boit beruflidier unb anberer Strbeit über6ürbete ORutter

ißre Kinber am Billigften unb gmettmäßtgften ernäßren?
©ic ift auf äußerfte ©parfamfeit angemiefen, roeil fie
burd) ißren Rebenberbtenft leine beftimmte ©innaßme ßat.
Unb roie ßod) belaufen fteß bei einfaeßfter aber auSretcßen«
ber ©cnäßrung bie Koften für fteben Kinber, morunter
Knaben unb SRäbcßen im Sllter bott 6—18 gaßrett? SGSie

ßotß ift ber jäßrlicße Unterßalt unb SebenSbebarf eines
KtnbeS gu bereeßnen? gitr freunblicße Slnßanbnaßme
obiger grage banft befienS ®ine treue stu^dngerin.

grage 1734 : SSir ßaben eine SBoßnung, roeliße fieß

bireft unter einer cementirten ginne befinbet. Run fiefert,
feit geßeigt mirb, ßie unb ba tropfenmeife SBaffer aus ber
getäferten Seife. 3Bie läßt ftß abßelfen? gür gütigen
Rati) banlt beftens Stottere SUoimentin.

grage 1735: 33ott roelßem Sllter an ift eS ratßfam,
ben Kinbern Safßengelb gu geben unb in roelißer gorm
foil bieS gefeßeßen? Seften ®an! gum Boraus

©tue lluerfaftuene.

anttoorfeu.
Stuf grage 1727: ®er fünftlidje Kaffee mirb unter

ben äßten gemijeßt unb ift naß jeber Rißtung fo täufßenb
ßergefteüt, baß fogar Kenner baS tünftliße gabrilat bott
ben äßten 33oßnen nießt gu unterfßeiben berntögett.
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Schweiz allein 14 und in Deutschland 100 z. Th. sehr

große Anstalten. Die schon .1,411 zu Pverdon unter
der Wirksamkeit Pestakozzis gegründete Taubstnninicn-
anstatt ist die älteste unter denselben. Alan sieht seither
je langer je besser ein, daß eine Trennung des

Taubstummenunterrichts vom gewöhnlichen Unterricht
unumgänglich nothwendig sei und daß das Bildnngs-
ziel für Taubstumme im Allgemeinen dasselbe ist,
wie das der Bollsinnigen! religiöse Sittlichkeit und
bürgerliche Brauchbarkeit i dic Taubstummenschule hat
deshalb auch mit Ausnahme des Gesanges so ziemlich

die gleichen Fächer zu betreiben wie die

Volksschule«. Allein mit unendlicher Geduld, unbedingter
Hingabe und einem großen Maß von Talenten muß
der Taubstummenerzieher ausgestattet sein, wenn er
im Anfangs-, d, h. ine vorbereitenden, sowie im
abschließenden Unterricht die bescheidensten, absolut
nöthigen Fortschritte erzielen will. Dabei ist das

Absehen geradezu die Grundbedingung aller Erfolge,
ja es bildet natürlich das Hanptmittel znm
Verständniß der durch Pantomimen, Lantsprache m. dem

Kinde allmälig gebotenen Geistesspeise.

Man versetze sich einige Stunden in den

Taubstummenunterricht, sei selbst Zeuge der unendlichen
Genauigkeit, die hier nöthig ist in den verschiedensten

Stellungen, die der Mund des Lehrenden bei den

vielen anschaulich gemachten Lauten anzunehmen hat,
und man wird wenigstens einen Hochschein haben
von der Mühe, welche die Beibringung des

sichtbaren Alphabets als der Grundlage zum
Sprachunterricht im Gefolge hat. Allein man wird auch

staunen über die Aufmerksamkeit der Unglücklichen,
über die Sicherheit im künstlichen Hervorbringen ihrer
Stimme der leichtern Laute: h, b, d, f, s, sch, w,
m, sowie später des grundlegenden „a". Bis
beispielsweise das schwierige „r" ausgesprochen werden

kann, erfordert's indessen oft wochenlange, regelmäßig
fortgesetzte Uebungen. Wem daher als Lehrer,
Erzieher w. die Geduld ausgehen wollte, oder wem
es an Ausdauer fehlen sollte in der Leitung normal
begabter Kinder, dem wäre zu rathen, nur dann
und wann dem Taubstummenunterricht beizuwohnen.
Er würde sicher von seiner Berufsunzufriedenheit
geheilt und gerne wieder in seinen eigenen Wirkungskreis

zurückkehren.

Welche Freude strahlt auch auf dem Gesicht des

Taubstummen, wenn er das erste „Papa, Mama,
da, ab, Schaf, daß, Schuh, du, ja, geh, weh, komm,
mach, faul" w. herausbringt, also sprechen und
verstehen gelernt hat!

Solche Erfolge sind wohl wahre Lichtblicke für
Taubstummenlehrer, noch mehr aber die Momente,
da sie mit Beruhigung ins praktische Leben entlassen

werden können. Hoffentlich schenkt unsere
philanthropisch gesinnte Neuzeit der Taubstummenbildung
je länger je mehr Beachtung!

Berichtigung. In Zeile 13 vom Anfang dieses
Artkels in letzter Nummer soll es heißen: Herrn Ehr-
hardt, statt Eberhardt.

Ein neues Zimmermöbel.

^in neuer, praktischer Gegenstand für
Zimmereinrichtung wird von unserer „Frauen-Ztg. "

jederzeit lebhaft begrüßt, und das um so

mehr, als den Forderungen der Körper-
und Gesundheitspflege in der Neuzeit aller Orten
eine erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet wird. Wie
mnthet's uns doch in einem gut eingerichteten Hause

— es mag noch so einfach sein — so wohlig an.
Es ist, als ob man Gesundheit trinke mit jedem

Athemzug. Eine gut ventilirte, vollbesonnte Wohnung,
deren Abzugsrohre (Schüttstein, Abort w.) zweckmäßig

angelegt und in Stand gehalten sind, ist ein Segen

für die Bewohner und dieser ist ein Sporn, auch

die Lebcnsgewohnheiten nach den Gesetzen der

Gesundheitspflege einzurichten. So sind z. B. die früher
in jedem Hause angetroffenen und als unentbehrliches

Einrichtungsstück angesehenen, großen und massig

gepolsterten Leib- oder Nachtstühle um ihrer
unzweckmäßigen Anordnung willen bei den Einsichtigen
nicht mehr gerne gelitten. So sind auch die bei den

Betten stehenden Nachttischchen mit den darin
geborgenen offenen Nachttöpfen im Grunde genommn
ein hygieinischer Unfug, der, ganz ohne Frage, je

eher je besser beseitigt und durch etwas Zweckmäßigeres

ersetzt werden sollte. Eine fruchtbare
Anregung znm Nachdenken nach dieser Richtung sollte
das hier zur Besprechung gelangende neue
Einrichtungsstück „Nachtstuhl-Bidet" bieten. Dieses besteht
aus einem soliden, eleganten Taburet, das geöffnet
als Wasch- oder Nachtstuhl benutzt werden kann.

Auch zum Appliziren von örtlichen Dampfbädern
bei krampfhaften Unterleibsleiden eignet sich das neue
Stück ganz besonders gut. Was dem Möbel in
unseren Augen ganz besonderen Werth verleiht, das

ist seine durchaus ans Hartholz erstellte Konstruktion,
die bezüglich Reinhaltung und Lüftung das denkbar
Beste leistet. Nach Außen läßt das hübsche, praktische

Einrichtungsstück seinen Zweck in keiner Weise

ahnen. Das neue Einrichtungsstück wird hergestellt
von Hrn. P. Scheidegger, Sitzmöbel-Schreiner, der für
seine Erfindung patentirt ist. Wir zweifeln keinen

Augenblick daran, daß diese Neuheit sich bald genug
überall da einbürgern wird, wo man in Sachen
der Gesundheitspflege gerne das Nützliche mit dem

Schönen und Angenehmen verbunden sieht.

Schweizerische Portraitgalleric. Soeben
erschien das 36. Heft der „Schweizerischen Portraitgallerie".
Es sind von dieser verdienstlichen vaterländischen Publikation

bis jetzt 6 Halbbände erschienen mit nicht weniger
als 288 Bildern, eine sehr anerkennenswerthe Leistung
für den kurzen Zeitraum von 3 Jahren. Die Herausgeber
haben ihr Versprechen, in ganz freier Weise, unter
Berücksichtigung aller Parteien, aller der verschiedenen Landestheile,

aller Lebensstellungen vorzugehen, treulich gehalten.
Dieses Heft enthält die Bilder folgender Männer:

Karl Bärlocher sel. von St. Gallen, ein Kaufmann von
weitem Blicke, wie St. Gallen deren viele hervorgebracht
hat, Mitglied des kaufmännischen Direktoriums und
Präsident der beiden Versicherungsgesellschaften „Helvetia".—
Emil Jsler von Wohlen, früher Mitglied des Ständerathes,

jetzt des Nationalrathes.-—Albert Heim, der
gelehrte und hochverehrte Professor der Geologie am eidg.
Polytechnikum. — Joh. Jak. Sturzenegger von
Reuti, Landammann von Appenzell A.-Rh. und Mitglied
des Nationalrathes. — Friedrich Zeller von Rllttens-
wyl, der verstorbene bekannte Leiter der Armen- und
Lehrerbildungsanstalt in Bruggen, ein Vertreter der streng
orthodoxen Richtung der protestantischen Kirche. — Bernhard

Lerch von Brittnau, der, als Fabrikant in Moskau
lebend und dort reich geworden, der Heimat nicht
vergißt und sich als ein großherziger Wohlthäter derselben
erweist. — Emile Gautier sel. von Genf. Ober-
instruktor des Genie und Direktor des Genfer
Observatoriums, und endlich der vor kurzer Zeit verstorbene
bekannte Landschaftsmaler Francois David B ocion
von Lausanne. ^

» 5

(Korresp.) Am 13. Dezember fand in Heiligen,
Kt. Bern, der offizielle Schlußakt der Kochkurse von
Heiligen und Murzelen statt. Der ökonomische Verein Wohlen-
Maikirch-Kirchlindach sah sich der vielen Anmeldungen
wegen (56) genöthigt, einen Doppelkurs zu veranstalten.
Der erste Kurs vom 3. bis 21. November fand in. billigen,

der zweite vom 22.. November bis 13. Dezember in
Murzelen statt. Kursleiterin der beiden Kurse war die
von so vielen Kochkursen her rühmlichst bekannte Frl.
Kofmehl aus Luzern, die auch hier ihre Ausgabe zur vollsten
Zufriedenheit derBehörden und Theilnehmerinnen löste. In
Uetligen fanden sich die nöthigen Räumlichkeiten im
Dorfwirthshaus und in Murzelen wurde uns Küche und
Eßzimmer eines neu erbauten, noch unbewohnten Bauernhauses

bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Den beiden
Kursen wurde von Seite der zustehenden Behörde, den

Angehörigen der Theilnehmerinnen, sowie eines weiteren
Publikums das regste Interesse entgegengebracht. Obst,
Kartoffeln und Gemüse wurden von den Theilnehmerinnen
bereitwilligst kostenfrei geliefert. Die Firma Sommer

Wäber in Bern erfreute uns mit einer Sendung
ächten Moccas und geräucherter „Rippeli". Die jeweiligen
„Vorstandsessen" und solennen „Kaffeetrinket", an denen
über 160 Personen Theil nahmen, gaben Zeugniß von
den praktischen Künsten, die da gelehrt wurden, während
die offizielle Schlußprüfung Aufschluß über den theoretischen

Theil gab. Im Anschluß an den Kochkurs wurden

verschiedene lehrreiche Vorträge gehalten. So von
Herrn Seminarlehrer Schneider in Hofwyl über Garten-
und Gemüsebau, von Herrn Pfarrer Jaggi in Wohlen
über rationelle Volksernährung und von Herrn !)r. Schilling
in Säriswyl über die Anforderung der Gesuudheitslehre
an die Nahrung. Möge nun der ausgestreute Same
aufgehen und unter richtiger Pflege gute und reichliche
Früchte tragen.

England. Wie die Armen Londons theilweise leben,
davon gab die Leichenschau, welche I)r. Macdonald über
das vier Monate alte Söhnchen eines Messingarbeiters
abhielt, wieder ein Beispiel. Die Familie bestand aus
den Eltern und vier Kindern. Alle sechs schliefen in einem
kleinen, sechs Fuß langen und drei Fuß breiten Bett. An
einem Morgen fand die Mutter ihr jüngstes Kind todt
bor. Es war erstickt. In einer Woche im September
sind in London neun kleine Kinder aus gleicher Ursache
um's Leben gekommen.

»
H H

Frl. Caroline Widerstrom, die erste schwedische Aerztin,
ist von der Lebensversicherungsgesellschaft Thüle zur
Untersuchung der Frauen, die ihr Leben zu versichern wünschen,
angestellt worden. Die Zahl solcher Frauen ist im raschen
Wachsen begriffen.

In Boston wurde Miß Myrtie Fnrmann zum
Professor der Rhetorik am Lcvartüwars OollsA'k ernannt.
Diese junge Dame erfülle ihren Beruf aufs Beste, trotzdem

sie blind ist.

Erdäpfel-Croquets. Im Verhältniß 506 Gramm
gesottene und heiß geschälte Kartoffeln werden mit einem
eigroßen Stück Butter abgetrieben, mit 2 ganzen Eiern
und mit 2 Eigelb verrührt und etwas geriebene Muskatnuß

und feingeschnittene Zitronenschale beigemischt. Auf
dem Nudelbrette formt man aus der Masse fingerlange
Würstchen, salzt sie etwas und backt sie im heißen Schmalz.
Sie sind gut zu grünem Gemüse.

Weiße Rüben in Zucker gedünstet. Man läßt
geschälte, weiße, länglich geschnittene Rüben in einem
Stück Zucker kastanienbraun werden. Wenn sie durch und
durch schön braun gedünstet sind, staubt man ein wenig
Mehl dazu und schüttet, wenn es nöthig ist, etwas Fleischbrühe

daran, läßt es kurz einkochen, salzt nur wenig und
gibt sie zu Tische.

»
». »

Einfacher Kuchen zum Wein. 250 Gramm
Zucker wird mit 3 ganzen Eiern, 6 Eigelb, gereinigten
Rosinen und Mandeln sammt 125 Gramm Mehl eine
Stunde glatt gerührt, in einer Form im Ofen gebacken
und noch warm mit Zucker bestreut.

»
S -i-

Verbesserung des Petroleums. Will man
die Explosionsgefahr des Petroleums verhindern, so schütte
man den Oelbehälter der Lampe niemals bis zu seinem
Rande voll Oel, damit letzteres nicht zu sehr erwärmt
werde, und füge zuweilen dem Oele eine Messerspitze voll
doppelkohlensaures Natron hinzu. Hiedurch wird die Wärme
angezogen und gemindert. Der üble Geruch des Petroleums
wird am besten beseitigt, wenn man ein Stückchen Zucker
in den Oelbehälter legt.

5
H -i-

Ein stärkendes Bad wird erhalten, wenn man
dem Wasser Amoniak zusetzt und zwar für je einen Eimer
Wasser etwa 3V Gramm Amoniak. Dieser Zusatz soll den
ermatteten Körper außerordentlich kräftigen und beleben,
die Haut weiß, geschmeidig und geruchlos machen.

Fragen.
Frage 1732: Ich habe am Fußballen eine kleine Stelle

harter oder sog. Hornhaut, welche mich beim Gehen sehr
belästigt. Wüßte mir vielleicht Jemand ein Mittel,
dieselbe zu beseitigen? Zum Boraus meinen besten Dank.

Frage 1733 : Wie soll eine geplagte, mit einer Menge
von beruflicher und anderer Arbeit überbürdete Mutter
ihre Kinder am billigsten und zweckmäßigsten ernähren?
Sie ist auf äußerste Sparsamkeit angewiesen, weil sie

durch ihren Nebenverdienst keine bestimmte Einnahme hat.
Und wie hoch belaufen sich bei einfachster aber ausreichender

Ernährung die Kosten für sieben Kinder, worunter
Knaben und Mädchen im Alter von 6—18 Jahren? Wie
hoch ist der jährliche Unterhalt und Lebensbedarf eines
Kindes zu berechnen? Für freundliche Anhandnahme
obiger Frage dankt bestens El»- nvue swhängcnn.

Frage 1731: Wir haben eine Wohnung, welche sich

direkt unter einer cementirten Zinne befindet. Nun sickert,

seit geheizt wird, hie und da tropfenweise Wasser aus der
getäferten Decke. Wie läßt sich abhelfen? Für gütigen
Rath dankt bestens Aàe Ab-»»-»«».

Frage 1735: Von welchem Alter an ist es rathsam,
den Kindern Taschengeld zu geben und in welcher Form
soll dies geschehen? Besten Dank zum Boraus!

Antworten.
Auf Frage 1727: Der künstliche Kaffee wird unter

den ächten gemischt und ist nach jeder Richtung so täuschend
hergestellt, daß sogar Kenner das künstliche Fabrikat von
den ächten Bohnen nicht zu unterscheiden vermögen.
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Stuf grage 1728: ©iue gum 3ufantmentegeu unb
23erfteßen, ber ©röpe be? gimmer? angemeffene Sud)»
ober Sapetentoanb, burd) einen ©greinet' ober ©tafer
unb Sapegierer pergefteßt, wirb ba? gtoedmäpigfte fein.

Stuf ffrage 1729: Senn bie SDÎafptrte bireft uad)
bent Safeben gereinigt wirb, fo geïjt bie Str&eit gang
ïeidjt non flatten. So bie? anbetet StrBeit wegen nicht
fofort angeht, ba nimmt man ©atmiafgeift unter ba?
Saffer, worauf ber gtoecE gang leipterbing? erreicht wirb.

Stuf ffrage 17.30: Soffen ©ie fid) ©aloBSKunbwaffet
fommen gttm ©tirgeln itnb ©püplen be? SCfhtnbe? (©auter»
fdje SlpotpeEe in ©enf). ®aneben öermeiben ©ie fdiarfe,
gefolgerte ©peifen, geniepen ©ie Dbft unb trinfen ©ie
Saffer.

JFräulcin iHthinrs Cffiijïî'tiï.
Iräulein Dr. med. ©lifabetp (Sottmar ftmtb an

^jgÇô) tarent ffenfter unb flaute in bie ftille SBinter»
Î <> naept hinaus. Sie bemopnte einen f)öf)er ge»

(egenett Stabttpeil, unb SlbenbS ftanb fie gerne eine
Sfierteiftnnbe ober and) länger an ihrem Schlafzimmer»
fenfter unb lief) ipre tBlide auf ben uielen SicEjtern
rupett, bie in ber bunfeln SBinternacpt funfetten wie
Send)tfäfer. SBaS mod)te wopl hinter all bieten gen»
ftern fief) Herbergen? greube unb Seib, Spränen ober
and) inniges ©ebet, baS gu ©ott emporftieg auS feptoerer
Stotp, ober etttfigeS Scpaffett fpät in bie Dcadjt ptueiit,
um baS Srob für bett näcf)ften Sag gu ermerben?
Unb bie ernfte grau, bie bett gangen Sag unb oft
auch einem Speit ber Siadjt ait ftranfenbetten Per»

braute, fonnte fid) oergeffen unb lange träumen Hon
bent, waS Wohl bie funfetnben Sternlein bort unten
beleuchten mochten.

©S war ber 22. Segember unb eine jepime, flare
SBinternacpt. grl. Dr. Sottmar war bett gangen Sag
bejcpäftigt gewefen; fie hatte .fixante befuept, an matt»
epem acpmergenStager gefeffen, tröftenbe SBorte ge»
fprodjen unb in mel)r als einem Srantengimmer ben
flehten fßatienten baS heilige SSerfprecfjen gegeben, baff
fie gum heiligen Slbettb aufftepen bürften, b. ()• Wenn
fie fepr folgfam bie Strgnei gefcfjXucft hatten, bie fie
ihnen oerfepriebett. gm (Sorübergepen war fie auch
an mandjem Babenfenfter ftepert geblieben unb hatte
bie mannigfaltigen ©egenftäube beWunbert, bie bort
auSgefteKt waren, aie hatte ^Mannten gttgenidt, bie
belaben auS ben Säbett traten, unb ohne bag fie es

oerpinbern fonnte, war ein letfer Seufger ipr ent»

feplüpft, unb ihr iperg War fcpwer geworben, als fie
beS gttbelS gebaute, ber in gwei Sagen in fo Dielen
Käufern fjerrfc^en Würbe. iypre ©ebanfen waren gu»
riidgewanbert in bie alte, ferne geit, in ber fie nod)
niept Dr. med. geWefeit, fonbern nur bie Stfi SSolfmar,
bie Polier ©rtoartung fief) auf ben ©priftabenb freute
unb auch tf)re îbetnert ©efepenfe bereitet hatte für bie

gfjrtgen. Stm Sage fonnte fie ihren ©ebanfen nicht
nacEjfjängeix, benn fie War oiel gu gewiffenhaft, als
bag fie ipre (Patienten flüchtig befjanbelt hätte; aber
je|t am Sibenb, nach ôoÙbracptem Sagewerf, ftanb fie
allein am genfter, bie atirn gegen bie falten Scheiben
gelehnt, unb fdjaute gebanfenPoß auf bie ftille Stabt,
bereit fcpiteebebecfte Säd)er fid) feparf Pou bem bunfel»
blauen SBinterpimmet abhoben.

Sroben funfeiten (DMionen Sterne wie Siamauten
Pott reinftem SBafjer, unb all bie SBelten bort, bie
ihren gepeimmjjootlen Kreislauf Oon ©Wigfeit gtt ©wig»
feit führen, fc£)ienen fo rein unb hehr, als wären fie
eben erft Por ©ottes Slntlip geftanben.

©lifabetp (Sottmar war nicht mehr jung ; fie War
fogar in ben Singen ber (öadfifepe eine alte gungfer;
fünfunboiergig erfcljetnt ein eprmürbigeS Sllter in ben
Singen eines Piergehn» ober fünfzehnjährigen SMbcpenS.

j)pr (paar war ftarf grau, benn fie £;atle Diel mit
Sorgen unb Sloth gu fämpfen gehabt, unb ihr Slntlip
geigte galten, bie oon fcpwerett Sagen herftammen
moepten. gpre grauen, fingen Singen blicften für ge=

wohnlich ernft unb ruhig auf ihre Umgebung; aber
cS gab Slugenblide, in benen fie einen tief traurigen
SluSbrucf hatten; fie lachten nie, unb gemanb, ber
fid) etwas auf feine 23eobacptungSgabe einbilbete, hatte
einmal bemerft, bah biefe Singen auS.fähen, als hätten
fie ihr ganges SebenSglücf begraben, aber ba Siiemanb
biefen poetifchen Slusfprnd) beachtete unb ©lifabetl)
trop ihre? ©rnfteS burcpauS nicht auSfap wie gemanb,
ber um fein begrabenes SebenSglücf trauert, geriet!)
er in (Bergejjenpeit. Sie war nie fd)öit gewefen, ihr
Steig lag in ihrem geWtnnenben ftjmfaatljifcfjen SBefen,

ber perglicpen Speilnapme, mit ber fie ibjre tßatienten
bepanbelte unb bis in bie fleinften Umftänbe einbrang.
Sie war ein tüchtiger Slrgt, ftubirte Piel itnb War
attperbem mit bebetttenbem Scparfblicf unb mebigi»
nifdjent Saft begabt.

Sin biefent Sibenb War fie utübe f)eiingefel)rt in
ihr trauliches, aber etttfameS (petm. Sro| aller ©r=
mapitungen itnb gutgemeinten (Ratpfcpläge ihrer 95e=

fattntett, bie il)r gugerebet hatten, boep mit gemanb
gufammeugitlebeu, um Weniger allein gu fein, gog fie
Por, einfam gu bleiben. SBemt fie nid)t ben Sief! beS

SageS bei ^Mannten Perbradjte, ein ftetS gerngefel)ener
©aft, ftubirte fie bis tief in bie Stacht hinein, ober
fdjrieb populäre Schriften über Ipggieine, im SSinter
am Pantin, im Sommer auf ihrem hübfehen, 61unten=
umranften Salfon, ben fie in ein ®artd)en perwanbelt
hatte unb auf bent es fid) fo t)übfcX) fah, Wenn ber
SJconb bie fernen, fchneebebedten Sltpen beleuchtete unb
fid) int See fpicgelte. ipeute Sibenb feboch War baS
S3ud) auf bent Sifd)d)en am Ül'amitt ruhig liegen ge»
blieben, benn feine Stepperin hatte ein paar Sriefe
gefcfjriebett, bie in Weite gerne il)re Slenjal)rSWünfd)e
tragen follten, unb war bann ant S'amitt fipett ge»

blieben, in ©ebanfen Perfunfen, bis baS geuer auS»

löfcpte itttb bie gälte fie in ipr acplafgimmer trieb,
in bem wir fie guerft gefunben haben.

SSeipuachten ift ein gamilienfeft par excellence,
©ie grünen Tannenbäume auf beut ©priftmarft er»
iititern unWiüfnrlich an ladjenbe Äinberaugeu, ftinte
güfgdjen, bie um ben Staunt tangten, unb fröhliche?
Üaehen unb Schergen, ©ie ©infamen aber, bie fid)
in iprem ftiüen ôeitn ein Stänmd)en anfpupen gu iprem
Vergnügen unb allein mit ipren ©rinnernngen babei
ftcpcu, bi? liicpt um ilicpt perabgebrannt ift, fie pabett
ftatt ber greube, bie fie erwarteten, nur Seib gepabt.
SBaprenb im 9tad)barhaufe oie(leic£)t bie ginber Por
©tücf niept einfcfjlafen föntten unb ihre ©efdjenfe mit
inS Stett nehmen, neigt bie ©infame ipre ßiffen mit
Sfpänen uttb lebt in alten ©rinnernngen, bie fie langft
oergeffen Wähnte.

Stn ©inlabungen fehlte eS grt. Dr. Sottmar ge»

miff niept gum heiligen Stbenb, fie patte fie jebocE) alle
abgelehnt unb bafür ipre fpegietten ©inlabungen er»

gepett taffen an fotepe, bie noep einfamer baftepen als
fie fetbft. ©urd) ipren S3eruf fam fie mit Beuten aus
ben oerfepiebenften Stotfsftaffen gufammen unb ipr
pergtiep tpeitnepmenbeS SBefen gewann ipr alle Sergen,
©in paar atteinftepenbe ©amen, in ber Stabt noep

fremb, bie fiep buret) Stunbengeben ipren befepeibenen

llnterpatt erwarben, Waren Oon ipr auf ben Sibenb

eingelabett unb fie patte bereits ein Säunnpen ange»
fepafft, um ben armen grembtingen eine greube gu
bereiten, ©inige mit SSerftänbnip geWäptte ©aben
tagen auep bereit unb bie ©eberin freute fiep gunt
S^orauS auf bie lleberrafcpung ber ©äfte, benen Piel»

leid)t feit gapren SUemanb mepr eine ©priftfreube
bereitet patte.

Stber pente, gwei Sage Por SBeipnacpten, Waren
©lifabetpS ©ebanfen weit fortgeWanbert in bie ferne
tpeimatf) unb ginbergeit. Sie gebaepte ber SBeip»

naeptsfreube bapeim, beS gepeimnipPoden SBaltenS, baS

jemeilen auch bort geperrfept, ber äBidftigfeit, mit ber
auep fie ipre flehten ©oben bereitet, unb beS gubelS,
mit bem fie ipren ©priftbaum begrüpt patte. Sag
benn baS SlüeS Wirflicp fcpou fo fern pinter ipr?
Sßaren benn bie ©Itern, beren etngiger Siebling fie
gewefen, fd)on feit fo Pielen gapren tobt unb rupten
in fcpueebebecfteit ©räbern auf bem füllen griebpof
am ÉteereSufer Unb bie gugettbfreunbinnen, mit
benen fie fo uertraut gewefen unb benen man Per»

ffirocpett patte, fiep ade gapre an bem beftimmten
©atunt gu fcpveiben? ©in wepmütpigeS Säbeln flog
über ipr Sinti© bei ber ©rinnerung an biefe ®er=
fprecpungeit. SBo waren bie greunbinnen, benen man
fo peilig unb tpeuer Perffirocpen patte, treu gu bleiben
Sobt ober DerfcpoIIen ober in weiter gerne unb Don
bett jungen SMbdfen, mit benen ©lifabetp geträumt,
getaept unb getaugt patte, war feine ©ingige ba, um
mit ipr ber oergangenen geiten gtt gebenfen. Slucp

fpätere geiten fliegen Por ipr auf: bie geh ber Siebe
unb SiebeSmomte, bie ja faft in jebem grauenteben
einmal eintritt. ©S gibt grauen, bie ungeliebt unb
opne geliebt gu paben, burcpS Beben gepen, biefelben
finb gu bemitteiben; fie oergeffen teiept, bap auep fie
einft jung gewefen, unb wepe ber gugenb, bie mit
ipnen ht Sferüpritng fommt ober Pon ipnen ergogen
Werben foil.

Stber ©lifabetp War S3raut gewefen unb baepte

peute wepmüfpig gnrücf an jene geit ber Spränett,
ber Skrgweiftuug, Wo fie als junges SJtabepen gum
erfteit SJtal in iprem Beben erfapren patte, WaS eS

peipt, ein fcpWereS Gpfer barbringen gu müfjett. Sie
patte naep langen, bitteren gämpfen baS Sknb ger»

riffen, welcpeS fie ait ipren Verlobten fnitpfte; uad)
langem, bringeubent gnreben ber ©Iteru fcprieb fie
ipm mit blutenbem §ergen, bap er frei fei.

SBie fern lag baS SIHeS pinter ipr! SBar baS

wirfüd) bicfelbc ©lifabetp Solfmar gewefen, bie jept
fo rupig über baS ©efepepette naepbenfen fonnte?

Slls naepper bie ©Item geftorbeit waren, patte fie
fiep einem lauge in ber atiflc gepegten SBttnfd) gu»
folge für bas Stitbiunt ber SJtebigin eittfcpieben. Opne
fcpwere gäntpfe war es natürlich niept abgegangen,
benn wir leben in einem gaprpunbert, in beut grauen»
argte itocp niept allgemein bie nerbiente SBürbigung
finbeit, unb gu ber geh, als ©lifabetp ipr Stitbiunt
begann, Waren bie Sorurtpeile nodj gewaltig grop.
gpre Stubiengeit ftieg Por ipr auf itnb bei ber ©r=
invterung an bie fonnigeu Sage im fepönen güriep
unter gleicpgefinnten g'odeginnen aus aller Herren
Sänber läcpelte fie peiter. ©od) patte fie auep mit
bitterer SMp gu fämpfen gepabt, benn ipr fepr be»

fcpeibeneS SSermogen mar Pon einem Sianferott Per»
fchluttgen Worben itnb fie mnpte Scotp unb Sorge
fennett lernen, ©ttblid) War eS ipr gelungen, fiep
niebergulaffen als praftifd)er Slrgt unb fid) altmälig
bie SteHnng gu erringen, bie fie jept einnapnt. ©oft
patte ipr gepolfen, nitb je|t, wo eS ipr gelungen war,
fiep perauSgufämpfen auS Siotp unb iöebrängnip, be»

ftimmte fic, bap ipr Vermögen itacp iprem Sobe iit
Stipenbien gu Perwaitbeln fei git ©unften Pon Slerg»
tinnen, unt benfelben bie erften gapre iprer ißraptS
gu erleichtern.

'

(©cplup folgt.)

ÜBUE» inmt SürffBEmarhf.
9ln neuen IBüdjern finb Bei ber fRebattiou weiter ein»

gegangen :

.sUitiiüuili für feine g'üthe Bon Statalie ©ottparbt,
früherer Sgefiperin ber SBafferpeilanftalt „Sluguftabab".
®erlag Oon ©. gifdjer, fönigt. feproeb. .viofbucppänbler,
SBerlin. Sabeiiprei? geb. 4 SJJf.

Sie fd)öne Sufet« ©rgäplung für bie gugenb Oon
f|S. ®. fBnfet, Senno tocpioabe, SlerlagSbucppanblung,
1892. f(5ret§ geb. 3 gr. — @in moberner IRobinfon,
ber ba? gntereffe ber jugenbltcpen Befer dorn Slnfang
bis jurn (Sitbe iit popem ©rabe in Slnfprncp nimmt.

f^Eenubtitüc Stitumen an gittKevpergcn. Sieue
golge. Verlag bon Drei! güpli, güriep. — ®iefe
§eftcpen bebürfen tetner ©ntpfeptung ba, Wo man fie
t'ennt, nnb befannt finb fie toopt überall.

35ufd) ®tied)entanï> ttad) gonftantiuopel. Sine
©efeüfcpaftsretfe in 35 Sagen oon SR a tp it De 28 ebet.
Sübtngen 1891. ißerlag unb ®rud ber S. gr. guee'»
fepen föuepbruderet. ®er Sîeinertrag ift gu roopltpätigen
gtoeden beftimmt.

internationale .fpodgeitS», Sauf» unï» Soöten»
geluiiudfe bon Dr. fjopanne? ©epp, p. E. tint»
derfität?profeffor, ffltüncpen 1891. Sit. ffnftitnt Dr.
9JÎ. guttler, gonr. gifeper (25erlag?abtpeilung).

Sic Steltung »er g-ratt int öffentlichen Sehen,
gmei Vorträge, gepalten bon ©. 28. Sambli, Pfarrer
in ©t. ©aßen. Sperlag bon S3ufd) & ©ie. in ©t. ©aüett.

Sdltoeijer lûolfèbftpne. 9îr. 2t $ie Suftfcplöffrr.
Suftfpiel in güreper SKunbart in einem Slufgug Don

gaEob ©tug. Reue SßuSgabe. ©t. ©aßen. 3üucp»

panblung Don g. 23. SRüßer. ißrei? 50 fRp.

iUtann Slöalhert, Spierfrftutj ttuö SLUPifettion,
ober: $aö »unfelfte ©ranhmal ntoherner ®e=
fittnng. ©ine ©paraEteriftiE bes gegenroärttgen ©tau»
be? ber SStoifeEtion, at? ber brennenbften grage be?

Spterfcpuge?, auf ©runb ber einfdjlägigeri Siteratur
bargefteflr. @t. ©alten unb Seipgig, Slerlag oon
23ufCp & ©ie. ißret? 1 gr.

j&erhfiblcitter. ©ebiepte oon fßaul Sangfp, Seipgig.
23eriag oon 2BiIpelnt griebridp, ï. f. §ofbucppänbler.

£))»ia. 33lätter ber ©rinnerung oon granj 2Bid)inann.
23ertag bon Robert Stlaupner. Seipgig 1891.

** *
2£ßa§ 2lH)ertiue.fi>Ol(, bte fadjtttttbige 23earbeitertn

ber tieuen StuSgabe« ber ©djoflenfelb'fcpen ©(prifteit,
bermaleu itt SSerlttt, über bie inSolotpum erf^einettbe
,.fÇorthil»nnôêfd)Âlef itt" fäjveibt:

®a? Oorltegenbe 23ucp, ba? ait? bem 28unfdje per»

oorgegangen, für bie 28eiterbtlbung ber SOtabcpen au? ben
23oIE?fcpu(en ein geeignete? Seprmittel gu fepaffen, ift al?
burCpait? gtoecEentfprecpenb gu begeiepneu. ©tu 23licE auf
ba? gnpaït?bergeipntp fagt un?, bap ba? reipe SOtateriai

mit groper Umfipt unb nap praEtifpen ©runbfägen ge»

toäplt unb gufammengefteßt ift. ®er Sefeftoff, bie 23or»

lagen für Sluffäge, bte Repenitbungen, 23upfüpritng, §anb»
arbeiten, |mu?|altung?!imbe unb Sîranîenpflege roepfeln
tooplmei?lip miteinanber ab. ©? ftnbet ftp ba? ©tnfape
neben bem pöper ©epenben unb ermöglipt fo bte 33er»

toenbung be? 23upe? auf ben berfpiebenen ©tufen be?

Unterripte?. Sie gßuftrationen finb eine fpägbare gu»
gäbe; gang befonber? ift bie ©infaeppeit, Marpeit unb
gaplipfeit ber 23eran)paulipung?mittet für ben §anb»
arbeitSunterriptperborgupeben. ®iefreunblipe Slufnapme,
bte ba? 23up überaß erfapren, ift burpau? berechtigt unb
eine roeite Verbreitung be?fel6en nur ertoiiufpt.

Orucf unb Derlag ber ÎU. Kdltn'fpen Supbrucferet in St. ©aßen.
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Auf Frage 1728: Eine zum Zusammenlegen und
Verstellen, der Größe des Zimmers angemessene Tuchoder

Tapetenwand, durch einen Schreiner oder Glaser
und Tapezierer hergestellt, wird das zweckmäßigste sein.

Auf Frage 1729: Wenn die Maschine direkt nach
dem Waschen gereinigt wird, so geht die Arbeit ganz
leicht von statten. Wo dies anderer Arbeit wegen nicht
sofort angeht, da nimmt man Salmiakgeist unter das
Wasser, worauf der Zweck ganz leichterdings erreicht wird.

Auf Frage 1739: Lassen Sie sich Salol-Mundwasser
kommen zum Gurgeln und Spühlen des Mundes (Sauter-
sche Apotheke in Genf). Daneben vermeiden Sie scharfe,
gesalzene Speisen, genießen Sie Obst und trinken Sie
Wasser.

Fräulein Doktors Christfest.

Fräulein Dr. mock. Elisabeth Volkmar stand an

îà ihrem Fenster und schaute in die stille Winter-
s nacht hinaus. Sie bewohnte einen hoher

gelegenen Stadttheil, und Abends stand sie gerne eine
Piertelstunde oder auch länger an ihrem Schlaszimmcr-
senster und ließ ihre Blicke auf den vielen Lichtern
ruhen, die in der dunkeln Winternacht funkelten wie
Leuchtkäfer. WaS mochte wohl hinter all diesen Fenstern

sich verbergen? Freude und Leid, Thränen oder
auch inniges Gebet, das zu Gott emporstieg aus schwerer
Noth, oder emsiges Schaffen spät in die Nacht hinein,
um daS Brod für den nächsten Tag zu erwerben?
Und die ernste Frau, die den ganzen Tag und oft
auch einen Theil der Nacht an Krankenbetten
verbrachte, konnte sich vergessen und lange träumen von
dem, was wohl die funkelnden Sternlein dort unten
beleuchten mochten.

Es war der 22. Dezember und eine schone, klare
Winternacht. Frl. Dr. Volkmar war den ganzen Tag
beschäftigt gewesene sie hatte Kranke besucht, an manchem

Schmerzcnslager gesessen, tröstende Worte
gesprochen und in mehr als einem Krankenzimmer den
kleinen Patienten das heilige Versprechen gegeben, daß
sie zum heiligen Abend aufstehen dürften, d. h. wenn
sie sehr folgsam die Arznei geschluckt hätten, die sie

ihnen verschrieben. Im Vorübergehen war sie auch
an manchem Ladenfenster stehen geblieben und hatte
die mannigfaltigen Gegenstände bewundert, die dort
ausgestellt waren, sie hatte Bekannten zugenickt, die
beladen aus den Läden traten, und ohne daß sie es

verhindern konnte, war ein leiser Seufzer ihr
entschlüpft, und ihr Herz war schwer geworden, als sie
des Jubels gedachte, der in zwei Tagen in so vielen
Häusern herrschen würde. Ihre Gedanken waren
zurückgewandert in die alte, ferne Zeit, in der sie noch
nicht Dr. weck. gewesen, sondern nur die Lisi Volkmar,
die voller Erwartung sich auf den Christabend freute
und auch ihre kleinen Geschenke bereitet hatte für die

Ihrigen. Am Tage konnte sie ihren Gedanken nicht
nachhängen, denn sie war viel zu gewissenhaft, als
daß sie ihre Patienten flüchtig behandelt hätte; aber
jetzt am Abend, nach vollbrachtem Tagewerk, stand sie

allein am Fenster, die Stirn gegen die kalten Scheiben
gelehnt, und schaute gedankenvoll auf die stille Stadt,
deren schneebedeckte Dächer sich scharf von dem dunkelblauen

Winterhimmel abhoben.
Droben funkelten Millionen Sterne wie Diamanten

von reinstem Wasser, und all die Welten dort, die
ihren geheimnißvollen Kreislauf von Ewigkeit zu Ewigkeit

führen, schienen so rein und hehr, als wären sie

eben erst vor Gottes Antlitz gestanden.

Elisabeth Volkmar war nicht mehr jung; sie war
sogar in den Augen der Backfische eine alte Jungfer;
fünfundvierzig erscheint ein ehrwürdiges Alter in den
Augen eines vierzehn- oder fünfzehnjährigen Mädchens.

Ihr Haar war stark grau, denn sie hatte viel mit
Sorgen und Noth zu kämpfen gehabt, und ihr Antlitz
zeigte Falten, die von schweren Tagen herstammen
mochten. Ihre grauen, klugen Augen blickten für
gewöhnlich ernst und ruhig auf ihre Umgebung; aber
es gab Augenblicke, in denen sie einen tief traurigen
Ausdruck hatten; sie lachten nie, und Jemand, der
sich etwas auf seine Beobachtungsgabe einbildete, hatte
einmal bemerkt, daß diese Augen aussähen, als hätten
sie ihr ganzes Lebensglück begraben, aber da Niemand
diesen poetischen Ausspruch beachtete und Elisabeth
trotz ihres Ernstes durchaus nicht aussah wie Jemand,
der um sein begrabenes Lebensglück trauert, gerieth
er in Vergessenheit. Sie war nie schön gewesen, ihr
Reiz lag in ihrem gewinnenden sympathischen Wesen,

der herzlichen Theilnahme, mit der fie ihre Patienten
behandelte und bis in die kleinsten Umstände eindrang.
Sie war ein tüchtiger Arzt, studirte viel und war
außerdem mit bedeutendem Scharfblick und
medizinischem Takt begabt.

An diesem Abend war sie müde heimgekehrt in
ihr trauliches, aber einsames Heim. Trotz aller
Ermahnungen und gutgemeinten Rathschläge ihrer
Bekannten, die ihr zugeredet hatten, doch mit Jemand
zusammenzuleben, um weniger allein zu sein, zog sie

vor, einsam zu bleiben. Wenn sie nicht den Rest des

Tages bei Bekannten verbrachte, ein stets gerngesehener
Gast, studirte sie bis tief in die Nacht hinein, oder
schrieb populäre Schriften über Hygieine, im Winter
am Kamin, im Sommer auf ihrem hübschen, blumen-
umrankten Balkon, den sie in ein Gärtchen verwandelt
hatte und auf dem es sich so hübsch saß, wenn der
Mond die fernen, schneebedeckten Alpen beleuchtete und
sich im See spiegelte. Heute Abend jedoch war daS

Buch auf dem Tischchen am Kamin ruhig liegen
geblieben, denn seine Besitzerin hatte ein paar Briefe
geschrieben, die in weite Ferne ihre Neujahrswünsche
tragen sollten, und war dann am Kamin sitzen
geblieben, in Gedanken versunken, bis das Feuer
auslöschte und die Kälte sie in ihr Schlafzimmer trieb,
in dem wir sie zuerst gefunden haben.

Weihnachten ist ein Familienfest pur oxesllsnos.
Die grünen Dannenbäume ans dem Christmarkt
erinnern unwillkürlich an lachende Kinderaugen, flinke
Füßchen, die um den Baum tanzten, und fröhliches
Lachen und Scherzen. Die Einsamen aber, die sich

in ihrem stillen Heim ein Bäumchen aufputzen zu ihrem
Vergnügen und allein mit ihren Erinnerungen dabei
stehen, bis Licht um Licht herabgebrannt ist, sie haben
statt der Freude, die sie erwarteten, nur Leid gehabt.
Während im Nachbarhause vielleicht die Kinder vor
Glück nicht einschlafen können und ihre Geschenke mit
ins Bett nehmen, netzt die Einsame ihre Kissen mit
Thränen und lebt in alten Erinnerungen, die sie längst
vergessen wähnte.

An Einladungen fehlte es Frl. Dr. Volkmar
gewiß nicht zum heiligen Abend, sie hatte sie jedoch alle
abgelehnt und dafür ihre speziellen Einladungen
ergehen lassen an solche, die noch einsamer dastehen als
sie selbst. Durch ihren Beruf kam sie mit Leuten aus
den verschiedensten Volksklassen zusammen und ihr
herzlich theilnehmendes Wesen gewann ihr alle Herzen.
Ein Paar alleinstehende Damen, in der Stadt noch
fremd, die sich durch Stundengeben ihren bescheidenen

Unterhalt erwarben, waren von ihr auf den Abend
eingeladen und sie hatte bereits ein Bäumchen
angeschafft, um den armen Fremdlingen eine Freude zu
bereiten. Einige mit Verständniß gewählte Gaben
lagen auch bereit und die Geberin freute sich zum
Voraus auf die Ueberraschung der Gäste, denen
vielleicht seit Jahren Niemand mehr eine Christfreude
bereitet hatte.

Aber heute, zwei Tage vor Weihnachten, waren
Elisabeths Gedanken weit fortgewandert in die ferne
Heimath und Kinderzeit. Sie gedachte der
Weihnachtsfreude daheim, des geheimnißvollen Wältens, das
jeweilen auch dort geherrscht, der Wichtigkeit, mit der
auch sie ihre kleinen Gaben bereitet, und des Jubels,
mit dem sie ihren Christbaum begrüßt hatte. Lag
denn das Alles wirklich schon so fern hinter ihr?
Waren denn die Eltern, deren einziger Liebling sie

gewesen, schon seit so vielen Jahren todt und ruhten
in schneebedeckten Gräbern auf dem stillen Friedhof
am Meeresufer? Und die Jugendfreundinnen, mit
denen sie so vertraut gewesen und denen man
versprochen hatte, sich alle Jahre an dem bestimmten
Datum zu schreiben? Ein wehmüthiges Lächeln flog
über ihr Antlitz bei der Erinnerung an diese
Versprechungen. Wo waren die Freundinnen, denen man
so heilig und theuer versprochen hatte, treu zu bleiben?
Todt oder verschollen oder in weiter Ferne und von
den jungen Mädchen, mit denen Elisabeth geträumt,
gelacht und getanzt hatte, war keine Einzige da, um
mit ihr der vergangenen Zeiten zu gedenken. Auch
spätere Zeiten stiegen vor ihr auf: die Zeit der Liebe
und Liebeswonne, die ja fast in jedem Frauenleben
einmal eintritt. Es gibt Frauen, die ungeliebt und
ohne geliebt zu haben, durchs Leben gehen, dieselben
sind zu bemitleiden; sie vergessen leicht, daß auch sie

einst jung gewesen, und wehe der Jugend, die mit
ihnen in Berührung kommt oder von ihnen erzogen
werden soll.

Aber Elisabeth war Braut gewesen und dachte
heute wehmüthig zurück an jene Zeit der Thränen,
der Verzweiflung, wo sie als junges Mädchen zum
ersten Mal in ihrem Leben erfahren hatte, was es

heißt, ein schweres Opfer darbringen zu müssen. Sie
hatte nach langen, bitteren Kämpfen das Band zer¬

rissen, welches sie an ihren Verlobten knüpfte: nach
langem, dringendem Zureden der Eltern schrieb sie

ihm mit blutendem Herzen, daß er frei sei.
Wie fern lag das Alles hinter ihr! War das

wirklich dieselbe Elisabeth Volkmar gewesen, die jetzt
so ruhig über das Geschehene nachdenken konnte?

Als nachher die Eltern gestorben waren, hatte sie
sich einem lange in der stille gehegten Wunsch
zufolge für das Studium der Medizin entschieden. Ohne
schwere Kämpfe war es natürlich nicht abgegangen,
denn wir leben in einem Jahrhundert, indem Frauenärzte

noch nicht allgemein die verdiente Würdigung
finden, und zu der Zeit, als Elisabeth ihr Studium
begann, waren die Vornrtheilc noch gewaltig groß.
Ihre Studienzeit stieg vor ihr ans und bei der
Erinnerung an die sonnigen Tage im schönen Zürich
unter gleichgesinntcn Kolleginnen ans aller Herren
Länder lächelte sie heiter. Doch hatte sie auch mit
bitterer Noth zu kämpfen gehabt, denn ihr sehr
bescheidenes Vermögen war von einem Bankerott
verschlungen worden und sie mußte Noth und Sorge
kennen lernen. Endlich war es ihr gelungen, sich

niederzulassen als praktischer Arzt und sich allmälig
die Stellung zu erringen, die sie jetzt einnahm. Gott
hatte ihr geholfen, und jetzt, wo es ihr gelungen war,
sich herauszukämpfen aus Noth und Bedrängniß,
bestimmte sie, daß ihr Vermögen nach ihrem Tode in
Stipendien zu verwandeln sei zu Gunsten von Aerz-
tinnen, um denselben die ersten Jahre ihrer Praxis
zu erleichtern. (Schluß folgt.s

Neues vom Büchermarkt.
Au neuen Büchern sind bei der Redaktion weiter

eingegangen :

Kochbuch für feine Küche von Natalie Gotthardt,
früherer Besitzerin der Wasserheilanstalt „Augustabad".
Verlag von S. Fischer, königl. schwed. Hofbuchhändler,
Berlin, Ladenpreis geb. 4 Mk.

Die schöne Insel« Erzählung für die Jugend von
P. G, Basel, Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung,
1892. Preis geb. 3 Fr. Ein moderner Robinson,
der das Interesse der jugendlichen Leser vom Anfang
bis zum Ende in hohem Grade in Anspruch nimmt.

Freundliche Stimmen an Kinderherzen. Neue
Folge. Verlag von Orell Füßli, Zürich. — Diese
Heftchen bedürfen keiner Empfehlung da, wo man sie

kennt, und bekannt sind sie wohl überall.

Durch Griechenland nach Konstantinopel. Eine
Gesellschaftsreise in 35 Tagen von Mathilde Weber.
Tübingen 1891. Verlag und Druck der L. Fr. Fues'-
schen Buchdruckerei. Der Reinertrag ist zu wohlthätigen
Zwecken bestimmt.

Internationale Hochzeits-, Tauf- und
Todtengebräuche von Dr. Johannes Sepp, p. k.

Universitätsprofessor, München 1891. Lit. Institut Dr.
M. Huttler. Konr. Fischer (Verlagsabtheilung).

Die Stellung der Frau im öffentlichen Leben.
Zwei Vorträge, gehalten von C. W. Kambli, Pfarrer
in St. Gallen. Verlag von Busch à Cie. in St. Gallen.

Schweizer Volksbühne. Nr. 2: Die Luftschlösser.
Lustspiel in Zürcher Mundart in einem Aufzug von
Jakob Stutz. Neue Ausgabe. St. Gallen.
Buchhandlung von F. B. Müller. Preis 59 Rp.

Mann Adalbert, Thierschutz und Vivisektion,
oder: Das dunkelste Brandmal moderner
Gesittung. Eine Charakteristik des gegenwärtigen Standes

der Vivisektion, als der brennendsten Frage des

Thierschutzes, auf Grund der einschlägigen Literatur
dargestellt. St. Gallen und Leipzig, Verlag von
Busch à Cie. Preis 1 Fr.

Herbstblätter. Gedichte von Paul Lanzky, Leipzig.
Verlag von Wilhelm Friedrich, k. k. Hofbuchhändler.

Lydia« Blätter der Erinnerung von Franz Wichmann.
Verlag von Robert Klaußner. Leipzig 1891.

Was AlbertineHoll, die sachkundige Bearbeiterin
der neuen Ausgabe» der Schollenfeld'schen Schriften,
dermalen in Berlin, über die in Solothurn erscheinende

„Fortbildnngsschülerin" schreibt:
Das vorliegende Buch, das aus dem Wunsche

hervorgegangen, für die Weiterbildung der Mädchen aus den
Volksschulen ein geeignetes Lehrmittel zu schaffen, ist als
durchaus zweckentsprechend zu bezeichnen. Ein Blick auf
das Inhaltsverzeichnis! sagt uns, daß das reiche Material
mit großer Umsicht und nach praktischen Grundsätzen
gewählt und zusammengestellt ist. Der Lesestoff, die
Borlagen für Aufsätze, die Rechenübungen, Buchführung,
Handarbeiten, Hcmshaltungsknnde und Krankenpflege wechseln

wohlweislich miteinander ab. Es findet sich das Einfache
neben dem höher Gehenden und ermöglicht so die

Verwendung des Buches auf den verschiedenen Stufen des

Unterrichtes. Die Illustrationen sind eine schätzbare
Zugabe; ganz besonders ist die Einfachheit, Klarheit und
Faßlichkeit der Veranschaulichungsmittel für den
Handarbeitsunterrichthervorzuheben. Die freundliche Aufnahme,
die das Buch überall erfahren, ist durchaus berechtigt und
eine weite Verbreitung desselben nur erwünscht.

Druck und Verlag der M. Rälin'schen Buchdrucker« in St. Gallen.
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grau cJ.-p. in ß. SB« brücleit galten mann bie

§nnb — ©te labert ©rofjeS geteiftet! Unb wie Heb Sie
bie „grauen--3eitung" in g|re tapfere SEBirffamfeit |inein»
berffedjten, als lütten ©ie auS i|r Stnftofj unb Straft unb
S3eifpiel gefdjöpft ©otc|e ®|atjac|en erfüllen baS jjerg
mit iiberrcättigcnber greube. ®en |öd)ften 3Bert| gibt
bem 3Jteufd)enbafein boc| nur ein gefegnetcr SSitfungS»
freiS. llnb ber unfrige birgt fütma|r eine reirfje glitte
ton ©egcn. Staffen ©ie, bitte, me|r toon fid) |ören ; ma§
fo auS bent Sieben |erau§!ommt, baS paeft, regt an, baS

förbert. SBerben ©ie eine treue tOtitarbeiterin für tau-
feube bott grauen, bereu leifjcS ©trebeit es ift, i|r Seben

itü|Iid) angumenbett, i|re gamitie mit ©|ren reblicp unb
fetbftftanbig burc|gufc|lagen ltnb bie beu red)ten SEBeg su
biefent .Qtele mit ©c|mergen juc|en. TOit großer ©enug»
t|uung notiren mir bie un§ fo freunbtidfft beftettten Slb»

reffen. fötödjten ttuS barauS ebenfo gefinnungStüc|tige,
treue Wbonnentinnen ermadpen, als ©ie eS feit fe|er unS
gemejett finb. Sin Sie unb g|re gami(ienange|örigen
beftc ©rüjje. Sîidjt gu öergeffen g|ren güngften, ©eorg,
ber bietleic|t in unferer Stellage „gür bie Ületne StBelt"
noc| etroaS fittbet, baS i|n freut. ®te ©enbttngen merben
naeft SBuiifd) fofort beforgt.

grau v. ß. in Jl. „93in ic| bod) fetbft feit bem
erfiett ©rfdjeinen g|reS, mir fo lieben SSlattcS Stbonnen-
tin," fo taufet bie ©infü|rung g|reS lieben SBriefes. Söie
baS roo|lt|ut unb fräftigt SSo man fo gnfammen fid)
einlebt, ba triebt fic| ein faft ttnjerreijfbareS SSanb. ©ie
freuen fid) für uns unb mir — ac|, unS ift, als füllten
mir taufenb gäben roieber |eim(id) gie|en unb taufenb
Hebe Stimmen i|r frö|tic|eS : ©ritf; ©ott! in alter ©reue
unS prüfen, gür g|re freunblidje ©enbung unfern |erg»
tidjen ®anf. — ®ie Stbreffenänberung mirb prompt bor»
gemerft.

grau gü. in |>. ©ie finb überzeugt, burc| S3er»

breitung ber grauen=3eitung gum SBo|te ber grauenmett
beiptragen. §aben ©ie ®ant für bieS liebe SBort, baS

uttfer rebtid)eS Streben miirbigt. Uitb |erglid)ften ®anf
für g|re freunbtic|e SKit|fllfe.

grl. ß. ß. in §. Sffitr "finb g|nen fe|r, p ®anfe
BerpfHdjtet unb gar p gerne aeeeptiren mir, maS fie ttnS
für ïnnftig meiter in StuSfic|t [teilen.

grl. ß. in #. SBeften ©auf für g|r fo freunb»
tic|cS ©ntgegenfommen.

grl. §. ß. in -JR. g|re intereffanten Stiittleitungen
laben uns |ergtic| erfreut, nadfbem mir faft befürc|tet
laben, es tbnnte bie SSorarbctt für bie g-eftgeit, bie Bieter»
ortS alles ©innen unb ®enfen in Slnfprud) nimmt, g|r
SBerfpredjen in S8ergeffen|eit gebradjt |aben. g|re freunb»
lidjen 2öünfc|e ermiebern mir befienS unb |offen, bafj ©ie
auc| im fommenben ga|re p unferen „treuen" ©eftn»
nungSgcnofftnnen gä|Ien merben.

grau 257. 23.-25Ï. in JV. gür g|r freunblic|eS ®nt»
gegenfommen tjer^Iicpen ®anf. g|re ©ratutation fei für
©ie unb bie Heben g|rigen marm ermiebert.

ß. in f. ®a(3 mir auc| ©ie im neuen ga|re
mieber begrüben bürfen, geretdft uns pr großen greube.
®iefeS fe|öne Seifammenbleiben als treue greunbe Bon

ga|r p Qa|r, eben baS ift'S, maS unfere Strbeit unS fo
lieb unb t|euer mac|t. g|rem 28unfc|e fott fo rafd) at§
mögtiä) entfprodjen merben. Heber bie gefttage brängt
eben bie Strbeit unb bieS ga|r fc|on gang befonberS.
g|re guten SSünfdje ermiebern mir auf's tjer§Xict)fte.

grau in ß. Stßir metbeten g|nen fdjon in
einer frit|eren Stummer, ba§ in bem gefragten SIrtifel
bis pr ©tunbe nid)tS SteneS unb S3effereS aufgetaud)t
fei. ©ollte g|nen biefe Stotij oieIteid)t entgangen fein

jserntcngil'b unb ^Soffgattg. ©S |at fid) [ebenfalls
SJtateriat angc|äuft. ïôir merben uns nac| bem ©djidfal
ber ©c|riftftüde umfe|en. gn jebem galle fiitb bie langen
Stamen nicfjt Urfadje ber S5erjögerung.

$errn ß. ^t. in Jl. Saffen ©ie fidf bon g|rem
®öd)ter(^eit nicfjtS meiß mac|en; g|r 3Bitte fott borber»
|anb bem unfertigen Söefen nod) ©ejefs fein. ö|ne eine
einfid)tige unb pflidjfgetreue SOtutter an ber Seite merben
©ie aber bie (Srjte|ung beS 9Jtäbc|en§ nidjt burc|fit|ren
unb abfcltießen fönuen. Sie |aben g|rer berftorbenen
©attin betfprodfen, nac| beften Straften für g|r Sïinb p

i forgen. 9tun tritt bie übernommene Spftictjt eben in
bie fer SBeife an ©ie |eran unb ©te merben fid) i|r
faum entjie|eu fönnen.

** *
Stil' unfern freunölidjen Scferinncn unb Siefern unfere

Ijerjlidjftcn ©(ittfhjiinfcfje jum 6cborfte|enben ga|reêtuc(|fel
unb auf frofjcê SBicberftitben int neuen gafjre

Briefka}ïen kBU (SxjrEÏriîiûît.
Qur Siertneibung oder 9Jti|berftänbniffe tbjeilen mir

auf bie bieten Anfragen nnb mo|tmotlenben 8tufmunte»
rungen ergebenft mit, baff bie bis|erige ©ratisbeilage:

„5tür ôie §urtge 155eü",
lerauSgegeben bon ®mma grei in >Korfc|ad), mit ®nbe
1891 fic| bon ber „grauen» 3e'tun9" ablöst unb in ber
gotge als itluftrirte id)tneiprifc|e 9ÄonatSfc|rift für fid)
allein fortbefte|t. ®aS äßeitere erfa|ren bie gee|rten
Siefer burd) unfere ißubtifation unb bie 9Infid)tSfenbungen.

§oc|ac|tungSbotIft

il. iätin'fdiß lïncfnfnitfierei in 8t. ©alten.

Sttf IttCttJtt.
31ta|regelu. — a3e|anblung. (©iner ntebi§inifd)en

3eitfi|rift entnommen.) ®iefe tücüfdje unb gefürd^tete

,frant|eit, roetc|e iit ben legten jmei ga|ren in epibemi»
fc|er gorm aufgetreten ift unb fo biete 9Jtenfc|enopfer ge»

forbert |at, tritt nab| allen 3ßa|rne|mungen and) biefen
SBinter unb bon nod biet gefä|rKc|erem ©|arafter auf.

©S ift nic|t bie ftranfifeit an unb für fid), fonbern
bie gotgen, melc|e am meiften p fürcfjten finb. ®ie ©e»

fa|r liegt in bem burc| bie .fîrant|eit |intertaffenen ge»
fdjmäd)ten Quftanbe beS .fbörperS unb ber @mpfängtic|tett
für Stranï|eiten ber inneren Organe.

®ie @|mptome ber gnftuenp finb fe|r marfirt, treten
febod) bei berf^iebenen ißerfonen berfd)iebent(id) auf. SKan

empfinbet |eftige Stopffdjmerjen, ©dimersen in ber SBruft
unb in ben ©ebuttern, fdjmereS 9lt|men, r|eumatifc|e
©c|merjen, @mpfinbtic|feit beS gangen ftörperS, 9tppetit»
tofigïeit unb eine ®epreffion beS gangen 9ierbenf|ftemS.

©S ift bon |öd)fter SBidtigfeit, fid) bei Seiten gegen
biefen getnb gu ruften, ©in grrt|um ift es, gu marten,
bis biefe Sran!|eit fi© feftgefelt |at.

®aS §auptaugenmert ift barauf gu ridjten, bafi baS
S31ut in gefnnbem guftanbe ift, benn nur, menn in bem
Sbörper gefunbeS 58lut girfutirt, ift berfetbe fotc|en Srant»
leiten rotbetfianbSfä|ig.

®aS gubertäffigfte SStuireinigungSmittet ift Warner's
Safe Cure. ®iefe SKebigin regt bie Stieren unb Seber

gnr gefnnben ®|ütigteit an, beten Stnfgabe eS ift, fdjäb»
tidje'nnb ungefunbe ©ubftangen auS bem 93tute gu ent»

fernen, gerner beförbert biefeS SDüttel bie richtige gir»
Matton beS SBIuteS unb roirft entgünbungSmibrig.

Stur burt| gefunbeS SBtnt, burd) metc|eS fid) ber fför»
per in einem |ö|eren ©rabe bon ®efunb|eit beftnben
tann, ift ber gnftuenga unb beren gotgen ®ro| gn bieten.

©S ift ratljam, roarme mottene Unterïteiber gu tra»

gen unb fid) peinlid bor ©rtättung gu fi|ü|en. ®ägtid)

falte Stbmaf(|ungen beS gangen ffiörperS in einem marmen
ffimmer, mit nac||er tüdjtigem ®rodenreiben, finb angu»
empfe|Ien.

Sttan betrachte gnftuenga ttidjt als eine geringfügige
fi'ranf|eit unb menn bamit befallen, ift bas SBett gu |üten.

©er Sßatient fott fid) gmittgen, fo Diel roie mögtic|
leid)t berbaultdje unb na|r|afte ©petfen gu fic| gu ue|men,
lingegen finb f(|mere Speifen gu oermeiben.

©inige gtafc|en bon Warner's Safe Cure genom»
men, merben ben Sörper ftürten, baS Sölut in gefunben
guftnnb Berfegen, ©ntgünbungen befeitigen unb bem SfSa»

ttenten balb gu guter ©efunbleit bet|elfen unb bie @e»

fa|r bon fc|Hmmen Stac|me|en befeitigen, melde bei btefer
®ranf|eit fo fe|r gn befürchten finb. [352

JirfjKxtrâe ^cibettfïofe
mit (Garantie für reine garbung ber»

fenben meter» unb robenroeife, gu roirHic|eu
gabrifpreifen an gebermann. Sttnfter franfo.

@eibenftDff»ga6rif»Union [88—4
Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

mmmmm gm gUtsmer&Ctltf —m»
©«$ïiit, ^alklEitt tttti» Äamittoatn
fui; i5erren= und ânafieiiûteidei- à f^r. 1. 95 (ftê.

Skeier bis gr. 8. 45, reine SBotte, nabelfertig,
ca. 140 ©tm. breit, birefter franfo $erfanbt gu
gangen Stngügen unb in eingetnen SCtetern.

©rfteS @c|metgertfdeS S8erfanbtgefc|äft
Cetlinger & go./ 3«ri©-

P. S. Sïïtnfter obiger, fomte aud in grauen»
Heiberftoffen umge|enb franfo. [917

I'^iI i" Familien.
atoräitgCidEjcf atter rotier Tirolerwein à 65 Et», per Sitcr

fraitfo. Veltliner gr. 2. —, Bordeaux, Malaga gr. 2. 25,
Tokayer gr. 3. —, Cognac gr. 3. 50 per glctfcfje fremto. (SBom
ffaitfoitgdfiemifer rein ßefunben.) [661

Adolf Küster, Altstätten (St. Gallen).

hoffen bie
beS fo Portrefftiden eisenhaltig-en Nussschalensyrup
Golliez bermeiben, fo bedangen ©ie auSbrüdKd auf
feber gtafde bie SItarfe ber 2 Sßatmen. 9fuSgegeic|neteS
SSlutreinigungSmittel bei @crop|etn unb Stac|itiS unb
befter ©rfaja beS gifdt|ranS. gn ben meiften 8{pot|efen ber
©dmetg. .Çauptbepot: JlpoiÇeHe giaüteg,'giTurtm.

Malaga oro fino, rothgolden,
Moscatel, Marsala Pr. 1. 75 bis

1. 85. Madeira, Sherry, Port-
'gy' wein Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Piasohe,

f franco je nach Grösse der Sendung. Feinere
Sorten in grösster Auswahl. Pfaltz & Hahn, Hasel.

_ bie befte ©egugSquette für
(®ifd)», 58ett» u. ®üc|entüc|er, ©adtiic|er u. Eiffenbegüge,
gemö|ntide bis lodfeine) ift Walter Gygax, gabft., in
Bleienbacli. Söiufter gu Sienften. SBatter auSfdrei6en.

Vortheilhaft! Unfer 9la6att=2îu§berfauf
^at begonnen unb bauert

nur bi§ ©aifonfcblufe.

^ratÇf-ilusttîûÇf in (Stoffen für 3>amettßCetber unb ^aaittef.
Sffiitfter unb aierjmtbr _ Woriliailll Nöillll, Basel.franfo. • 125]

Tu

'Zur gefälligen Beachtung!
Die bei Kindern und Kinderfreunden allgemein beliebte und geschätzte Jugendschrift

Für die Junge Welt
unter der bewährten tüchtigen Redaktion von Frl. Emma Frei in Rorschach beginnt mit nächstem Hefte den 5. Jahrgang

und erscheint von Neujahr 1892 an selbstständig und unabhängig von irgend welchem Blatte.

Abonnementspreis: Jährlich Fr. 2. — für 12 Monatshefte. UlSf
Die bisherigen Abonnenten erhalten auf Weihnachten das erste gelbe Heftchen des neuen Jahrganges unter

besonderer Adresse und bitten wir um freundliche Aufnahme und wohlwollende Berücksichtigung der mit Neujahr
eintretenden imränderten Verhältnisse.

St. Ballen, im Dezember 1891. Verlag5 „Für die Junge Welt"
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung. 27. Dezember t89D

Ä-

Brirfkastrn

Frau L.-W. in K. Wir drücken Ihnen warm die

Hand — Sie haben Großes geleistet! Und wie lieb Sie
die „Frauen-Zeitung" in Ihre tapfere Wirksamkeit hinein-
verflechtcn, als hätten Sie aus ihr Anstoß und Kraft und
Beispiel geschöpft! Solche Thatsachen erfüllen das Herz
mit überwältigender Freude. Den höchsten Werth gibt
dein Menschendasein doch nur ein gesegneter Wirkungskreis.

Und der unsrige birgt fürwahr eine reiche Fülle
von Segen. Kassen Sie, bitte, mehr von sich hören; was
so aus dem Leben herauskommt, das packt, regt an, das
fördert. Werden Sie eine treue Mitarbeiterin für
taufende von Frauen, deren heißes Streben es ist, ihr Leben
nützlich anzuwenden, ihre Familie mit Ehren redlich und
selbstständig durchzuschlagen und die den rechten Weg zu
diesem Ziele mit Schmerzen suchen. Mit großer Genugthuung

»otiren wir die uns so freundlichst bestellten
Adressen. Möchten uns daraus ebenso gesinnungstüchtige,
treue Abonnentinnen erwachsen, als Sie es seit jeher uns
gewesen sind. An Sie und Ihre Familienangehörigen
beste Grüße. Nicht zu vergessen Ihren Jüngsten, Georg,
der vielleicht in unserer Beilage „Für die Kleine Welt"
noch etwas findet, das ihn freut. Die Sendungen werden
nach Wunsch sofort besorgt.

Frau H. v. K. in A. „Bin ich doch selbst seit dem
ersten Erscheinen Ihres, mir so lieben Blattes Abonnentin,"

so lautet die Einführung Ihres lieben Briefes. Wie
das wohlthut und kräftigt! Wo man so zusammen sich

einlebt, da webt sich ein fast unzerreißbares Band. Sie
freuen sich für uns und wir — ach, uns ist, als fühlten
wir tausend Fäden wieder heimlich ziehen und tausend
liebe Stimmen ihr fröhliches: Grüß Gott! in alter Treue
uns zurufen. Für Ihre freundliche Sendung unsern
herzlichen Dank. — Die Adressenänderung wird prompt
vorgemerkt.

Fran W. in S. Sie sind überzeugt, durch
Verbreitung der Frauen-Zeitung zum Wohle der Frauenwelt
beizutragen. Haben Sie Dank für dies liebe Wort, das
unser redliches Streben würdigt. Und herzlichsten Dank
für Ihre freundliche Mithülfe.

Frl. K. K. in Z'. Wir sind Ihnen sehr, zu Danke
verpflichtet und gar zu gerne acceptiren wir, was sie uns
für künftig weiter in Aussicht stellen.

Frl. H. K. in H. Besten Dank für Ihr so freundliches

Entgegenkommen.
Frl. K. K. in W. Ihre interessanten Mittheilungen

haben uns herzlich erfreut, nachdem wir fast befürchtet
haben, es könnte die Vorarbeit für die Festzeit, die vielerorts

alles Sinnen und Denken in Anspruch nimmt, Ihr
Versprechen in Vergessenheit gebracht haben. Ihre freundlichen

Wünsche erwiedern wir bestens und hoffen, daß Sie
auch im kommenden Jahre zu unseren „treuen"
Gesinnungsgenossinnen zählen werden.

Frau W. ZZ.-M. in A. Für Ihr freundliches
Entgegenkommen herzlichen Dank. Ihre Gratulation sei für
Sie und die lieben Ihrigen warm erwiedert.

M. K. in H. Daß wir auch Sie im neuen Jahre
wieder begrüßen dürfen, gereicht uns zur großen Freude.
Dieses schöne Beisammenbleiben als treue Freunde von
Jahr zu Jahr, eben das ist's, was unsere Arbeit uns so

lieb und theuer macht. Ihrem Wunsche soll so rasch als
möglich entsprochen werden. Ueber die Festtage drängt
eben die Arbeit und dies Jahr schon ganz besonders.
Ihre guten Wünsche erwiedern wir auf's herzlichste.

Frau ZZ.-Zî. in L. Wir meldeten Ihnen schon in
einer früheren Nummer, daß in dem gefragten Artikel
bis zur Stunde nichts Neues und Besseres aufgetaucht
sei. Sollte Ihnen diese Notiz vielleicht entgangen sein?

Kermcngild und Wolfgang. Es hat sich jedenfalls
Material angehäuft. Wir werden uns nach dem Schicksal
der Schriftstücke umsehen. In jedem Falle sind die langen
Namen nicht Ursache der Verzögerung.

Herrn K. Ii. in A. Lassen Sie sich von Ihrem
Töchterchen nichts weiß machen; Ihr Wille soll vorderhand

dem unfertigen Wesen noch Gesetz sein. Ohne eine
einsichtige und pflichtgetreue Mutter an der Seite werden
Sie aber die Erziehung des Mädchens nicht durchführen
und abschließen können. Sie haben Ihrer verstorbenen
Gattin versprochen, nach besten Kräften für Ihr Kind zu

: sorgen. Zinn tritt die übernommene Pflicht eben in
dieser Weise an Sie heran und Sie werden sich ihr
kaum entziehen können.

--
» »

All' unsern freundlichen Leserinnen und Lesern unsere

herzlichsten Glückwünsche zum bevorstehenden Jahreswechsel
und auf frohes Wiederfinden im neuen Jahre!

Briefkasten der Expedition.
Zur Vermeidung aller Mißverständnisse theilen wir

auf die vielen Anfragen und wohlwollenden Aufmunterungen

ergebenst mit, daß die bisherige Gratisbeilage:

„Jür die Junge Well",
herausgegeben von Emma Frei in Rorschach, mit Ende
1891 sich von der „Frauen-Zeitung" ablöst und in der
Folge als illustrirte schweizerische Monatsschrift für sich
allein fortbesteht. Das Weitere erfahren die geehrten
Leser durch unsere Publikation und die Ansichtssendungen.

Hochachtungsvollst

K. Mkn'sà ààlrnàâ in 8t. Gallen.

Influenza.
Maßregeln. — Behandlung. (Einer medizinischen

Zeitschrift entnommen.) Diese tückische und gefürchtete
Krankheit, welche in den letzten zwei Jahren in epidemischer

Form aufgetreten ist und so viele Menschenopfer
gefordert hat, tritt nach allen Wahrnehmungen auch diesen
Winter und von noch viel gefährlicherem Charakter auf.

Es ist nicht die Krankheit an und für sich, sondern
die Folgen, welche am meisten zu fürchten sind. Die
Gefahr liegt in dem durch die Krankheit hinterlassenen
geschwächten Zustande des Körpers und der Empfänglichkeit
für Krankheiten der inneren Organe.

Die Symptome der Influenza sind sehr markirt, treten
jedoch bei verschiedenen Personen verschiedentlich auf. Man
empfindet heftige Kopfschmerzen, Schmerzen in der Brust
und in den Schultern, schweres Athmen, rheumatische
Schmerzen, Empfindlichkeit des ganzen Körpers, Appetitlosigkeit

und eine Depression des ganzen Nervensystems.
Es ist von höchster Wichtigkeit, sich bei Zeiten gegen

diesen Feind zu rüsten. Ein Irrthum ist es, zu warten,
bis diese Krankheit sich festgesetzt hat.

Das Hauptaugenmerk ist darauf zu richten, daß das
Blut in gesundem Zustande ist, denn nur, wenn in dem

Körper gesundes Blut zirkulirt, ist derselbe solchen Krankheiten

widerstandsfähig.
Das zuverlässigste Blutreinigungsmittel ist Würnsr's

Lacks Ours. Diese Medizin regt die Nieren und Leber

zur gesunden Thätigkeit an, deren Aufgabe es ist, schädliche

und ungesunde Substanzen aus dem Blute zu
entfernen. Ferner befördert dieses Mittel die richtige
Zirkulation des Blutes und wirkt entzündungswidrig.

Nur durch gesundes- Blut, durch welches sich der Körper

in einem höheren Grade von Gesundheit befinden
kann, ist der Influenza und deren Folgen Trotz zu bieten.

Es ist rathsam, warme wollene Unterkleider zu tragen

und sich peinlich vor Erkältung zu schützen. Täglich

kalte Abwaschungen des ganzen Körpers in einem warmen
Zimmer, mit nachher tüchtigem Trockenreiben, sind
anzuempfehlen.

Man betrachte Influenza nicht als eine geringfügige
Krankheit und wenn damit befallen, ist das Bett zu hüten.

Der Patient soll sich zwingen, so viel wie möglich
leicht verdauliche und nahrhafte Speisen zu sich zu nehmen,
hingegen sind schwere Speisen zu vermeiden.

Einige Flaschen von burner's Lacks Ours genommen,

werden den Körper stärken, das Blut in gesunden
Zustand versetzen, Entzündungen beseitigen und dem
Patienten bald zu guter Gesundheit verhelfen und die
Gefahr von schlimmen Nachwehen beseitigen, welche bei dieser
Krankheit so sehr zu befürchten sind. (352

Schwarze Seidenstoffe
mit Garantie für reine Färbung

versenden meter- und robenweise, zu wirklichen
Fabrikpreisen an Jedermann. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union (88—4
JNoIt' lllieciki- H Lie. in Aiii'ià

«-»o» Im Ausverkauf
Buxtin, Halblein und Kammgarn
für àrrm- null ààiMià ü Fr. 1. 95 Cts.
per Meter bis Fr. 8. 45, reine Wolle, nadelfertig,
ca. 149 Ctm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft
Oettinger <K Co., Zürich.

L. Muster obiger, sowie auch in
Frauenkleiderstoffen umgehend franko. (917

lîîi I:Vorzüglicher alter rocher Urolsrvrsiu. à öS Cts. per Liter
franko. Vsiriiusr Fr. 2.—, Lorgsaeix, Fr. 2. 26,
lotr-rzrer Fr. g. —, Loxn-ro Fr. S. 60 per Flasche franko. (Vom
Kantonschcmikcr rein befunden.) (k!S1

llckoll Ilusksr, lUtstüttsii (8t. (l-àn).

Wollen Sie die Wachahmungen
des so vortrefflichen sisenlialtixen Xnssssbalsnszrup
Collies vermeiden, so verlangen Sie ausdrücklich auf
jeder Flasche die Marke der 2 Palmen. Ausgezeichnetes
Blutreinigungsmittel bei Scropheln und Rachitis und
bester Ersatz des Fischthrans. In den meisten Apotheken der
Schweiz. Hauptdepot: ApolHeke Kolliez, Murterr.

AalaKa oro Loo, rotÜAolcken,

Aosvatvl, Aa.rss.Ia. ?I. 1. 75 bis

». ^ 1. 85. Aaâetra, Skerrzr, ?ort-
vein lckr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganew lcklasobs,

krsmio je naeb Cràs àsr LerànA. Osinsrs
Sortsn in Zrösstsr àsrvabl. fifgls/z H stà, lilwll.

^ )ie beste Bezugsquelle sûr BêrnerltinMand
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kissenbezllge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist VValtsr Cz^ax, Fabkt., in
Llsisubaeli. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

VoMsîklà? Unser Rabatt-Ausverkauf
hat begonnen und dauert

nur bis Saisonschluß.

Fracht-Auswahl! in Stoffen für Damenkteider und Wäntet.
Muster und Versande llstrlMIM Mlllk, Kil8«l.franko. > 125^1

'Alir KekälliKLi» lîlmclàilK!
Dig bgi Xinà'n nnä Xinäsl'ü'gnnägn llllg-gingin bslisbtö lilià Z'gsebliàtg ânK'snâsàikt

unter à bgivàtgn tilàti^gn Ràfftion von ffri. ZàlNil ?l'0i in Rorsàob bgA'innt niit niiàtgin llà à 5. -là-
LANA' nnà grsebgint von Ugnsà' 1892 g,n 86ll?8t8tàlllliA nnä llNtlKIl!lNL,ÌK von irZ-gnà wàbgin làttg.

kbonnemknkpi'à: àrlieb 2. — à- 12 Uouàbà.
Dig biàrÍKgn ^.bonnsntgn grbllitgn g,nk 'Ugibvàtgn às 6rsis Aslbs llgktobsn àgs ugngn àà'KANA'gL nnà

bgsonàgrsr ffàsWk nnä bitten à nin trgnnàiiebg àiliànig nnà vvobDvoilsnäg LgrüoffsiobtiK'nnA à inît Mnjà' gin-
trgtgnàgn vgrànàgrtsn Vgrbiiltnissg.

8t. kîàn, lin vgMinbsi 1891. Vsi'lAZ' âis àHA'S 'XVsI'b"
N. I?âà'Là Ziâààrêi.



SiljUu-tjer Jfrauen-Jfeitunj} — «latter fur Urn ftäuaXWjrn Brets

Man verbrenne ein Musterehen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort
zusammen, verlöscht bald und hinterlässt wenig Asche von ganz. Ii eil bräunlicher Farbe.
— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort, namentlich

glimmen die „Schussfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterlässt

eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt,
sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie. die
der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik-Dépôt von 9-. Heimeberg' in Zürich
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Koben und ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. [402

Schönstes Weihnachtsgeschenk
für Knaben und Jünglinge:

Gaullieur's
Iltatr. Wette te Scheie.

Ein starker Oktavband von 460
Seiten mit vielen grossen und kleinen
Illustrationen.

Soweit die kleine Restauflage reicht,
verkaufe ich diese gute, reich
ausgestattete Schweizer-Geschichte
(bisheriger Ladenpreis Fr. 20) in neuem,
schönem Einband [945

für 9 Franken.
H. GEORG, Verlag in Basel,

Ein Frauenzimmer
gesetzten Alters sticht Stelle in einem
Privathause, wo ihr, neben Hülfoleistung
in den Hausgeschäften, noch Gelegenheit
geboten würde, grösseren Töchtern der
Familie gründlichen Unterricht im Master-
zeichnon, Zuschneiden und Kleidernähen zu
gehen, Eintritt: sofort oder nach Beliehen.

Adresse zu erfragen auf der Expédition
dieses Blattes. [960

Eine alleinstehende Wittwe, aus guter
Familie stammend, sucht ungünstiger

Vermögensumstände halber eine Stelle als
Haushälterin, als „Erste" in einem Mode- |

geschäft (sie ist. gelernte, tüchtige
Modistin I, auch als Aufseherin in irgend
einem anderen Geschäft. Die besten
Referenzen und Ausweise über Gesohäfts-
kenntnisse und Fertigkeit in Handarbeiten

stehen der Bewerberin zur Seite.
Getl. Offerten unter Ziffer 959 befördert

die Expedition d, Bl. [959

Pflegekind-Offerte,
Kinderlose Ehegatten oder andere

Personen, welche geneigt sind, einen armen,
intelligenten, 7ls Jahre alten Knaben
eventuell als Adoptivkind anzunehmen
oder zu versorgen, belieben ihre
verschlossenen Offerten snb Ziffer 957 an
die Expedition d. Bl. zu senden. [957

Eine gewandte, nette Tochter von guter
Erziehung, evangelisch, welche schon in
ersten Häusern gedient hat, sucht
dauernde Stelle als

%1mmermü«tc*!ien
in feiner, christlicher Familie von
Zürich oder Umgebung.

Genaue Offerten mit Lohnangabe
erbeten sub Chiffre F LTniversitätsstr. 19 Iii,
Oberstrass-Zürich. [ 953

pine Tochter aus gutem Hause, die im
L Kleidernähe u und in den andern
Handarbeiten bewandert ist, auch den Zimmerdienst

kennt, sucht passende Stelle in
einem bessern Hause. Gute, familiäre
Behandlung Hauptbedingung.

Offerten sub Ziffer 946 befördert die
Expedition d. Bl. [946

Vorhangstoffa
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss in grösster
Auswahl liefert billigst das Ricleaux-Creschäft von — Muster franco —

8301 J. B. Nef (vormals Nef & Baumann), Herisau.

2/3 natürliche Grösse!

Die Jubiläums-Kette
in ihrer sinnreichen künstlerischen Ausführung bildet ein ewiges, patriotisches
Andenken; ist somit für Damen, Herren und die Jugend das schönste

Weihnachtsgeschenk.
Ausführung in acht Silber, weiss oder oxydirt. zu Fr. 12, 50 (Etuis Fr. 1. 50).

Ausführung in unedelm Metall, versilbert oder oxydirt. zu Fr. 2. 50 pr. Nachnahme.
Im Interesse rechtzeitiger Lieferung ist frühe Bestellung nüthig.

C. Ed. Dölitsch Graviranstalt

Preiswerth g-arantirt
Geschlachtetes Geflügel!

Fr, 150
I Ausser Gänse u,

> Enten wird bei

1 allem Geflügel

} Gedärme

ausgeweidet gewog.
Fr. 7.50

Backhühner
Brathühner
Suppenhühner
Inllane (Trnthen)
Bratenten
Bratgänse
Fettgänse

Blüthenhoni^ in Buchsen

Banater Schinken in, Ballen „ 11. —
Banater Speck „ „ 9. —

60 St. frische Eier in Eiste „ 5. 50
8 „ legende Znchthühner in Korb „ S. —
4 „ baldlegende „ „ S. —

versendet packung- u. portofrei ab hirer Post

Kristof Holling, Versandtgeschäft,
988) Zsombolya, Süd-Ungarn.

928] (O F 1037) Stempelfabrik

Als passendes Festgeschenk
empfehlen wir unsere

feinen Flaschenweine
in Slistcixen von © Vi FlascKen à 13. —

,7 77 77 IS 1 3, 33.
nach Beliehen assortirt in nachstehenden Weinsorten:

Siebenbiirger,
weiss

£tna, weiss
Tokayer, weiss
Apennino
Barletta vieux.

Frankolieferung gegen Nachnahme.

Malaga, rothgolden | Sherry
und dunkel j Burgunder

Madeira Beauue 1883 Beaujolais 1885

Muscat Bordeaux
Marsala Veltliner (Sassella,
Wermuth Inferno, Grumello)

Kiste gratis.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen [955

Rheinweine
bester Jahrgänge, als: Oppenheimer, Hoehheimer, Moselblümchen,

Liebfrauenmilch, Rüdesheimer, Steinwein in Boxbeutel, Johannisberger,
sowie diverae Marken

C Ii ampagnerfranzösischer, deutscher und schweizerischer Provenienz.

^.sti-Ch.ampag-n.ex.
Spirituosen.

Kirsch, Cognac, Khum, Magenbitter.
Offene Tischweine.

Rothe und weisse Tyroler-, Italiener- und Ungarweine,
in vorzüglicher Qualität und billigen Preisanlagen.

E. Wolfer & Cie., Rorschach
~Weinliaudluns-.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Gorsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Corsets
von E. 0. flerbschleb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene

gestellten Anforderungen und gehen, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante Atis-
führung unterscheiden sich

Herbschieb's Gestrickte Gesundheits - Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fahx-ikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung. [63

Abnehmer
für Strickereiwaaren jeder Art, en
gros und cn detail, stets gesucht. Offerten
sub A. S, I. an die Frauen-Zeitung.

IDie
„Fortbildungsschülerin"
enthält das Beste, was jungen Töchtern
und Mädchenfortbildungsschulen an
allgemeinem Anregung»- und Bildungsstoff
dermalen geboten werden kann und liegt
vollendet in drei Formen zum Fortbezuge
bereit und zwar : [961
a) in 4 Jalirgangsbändcheii von je 100

Druckseiten zu je 75 Rp. zur allmä-
ligen Anschaffung:

b) in einem soliden Gesainmthand von
400 Druckseiten zu Fr. 3. — für den
bürgerlichen Haus - u. Schul gebrauch ;

c) als Prachtband in schwarzer, ge-
presster Leinwand, rothem Schnitt und
Goldtitel zu Fr. 4. —. geeignet zu

Patlicn- mid Festgesclienkeii.
Alle sofort erhältlich bei der Expedition
der „Fortbildungsschülerin" in Solothurn,

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

HeciitapotMe -
empfiehlt und versendet

mit und ohne Füllung.
Taschen-Apotheken für com-

primirte Tabletten oder für
Flüssigkeiten eingerichtet in hübschen
Etuis von Fr. 4.80 und Fr. 6.50 an.

Universal - Taschen - Apotheken
mit Medicamenten. Verbandartikeln

etc. für Reisende,
Touristen. Elegantes Lederetui, complet

mit Füllung, à Fr. 15. — und
Fr. 18. 50.

Universal - Reise - Apotheken
mit feinen Flacons, Instrumenten,
Utensilien, Verbandartikeln für
grössere Reisen, isoiirte Wohnhäuser,

Institute u. s. w. Schönes,
praktisches Lederetui, complet mit
Füllung, à Fr. 25.—und Fr. 29.—.

Haus-Apotheken von Holz in
Cassetten- und Wandschrankform,
einfache bis hochelegante, à Fr. 18

bis Fr. 50; die Füllung mit Gläser
kostet Fr. 10 bis Fr. 30.

Homöopathische Apotheken
mit flüssigen Potenzen von Fr,
12. 50 an ; mit Streukügelchen von
Fr, 5. 50 an. [769

Jpg?- Ausführliche Prospekte mit
Gebrauchsaniveisung werden
gerne an Jedermann gratis
und franco versandt.

' or"5

j^ Itl V' > r. d> n ke n, \
\ (7) J t-U/f 7,1
cVhV Wem a cht sqe schenk

fur 109/ J

U„ARDENT
(g'araxvfirt ächte)

sind soeben eine grössere Sendung
eingetroffen, für deren Abnahme mich freundlichst

empfehle. Zugleich bringe auch
meine andern Petrolherde, wie „Koks
Patent" und andere bester Systeme in
empfehlende Erinnerung.

Ulr. Buchegger, Kupferschmied,
910] Webergasse 16, St. Gallen.

Schwotjer Frauen - Leitung — «iátîer sur ven häuslichen Kreis

Asm» verbrenne ein KlNstvrobvn des Ltoü'e», von den» nnin Kaufen viN. und à»,-

etvaig« Verkilseliung tiitt eokort /.a 'l'aze: deckte. rein gefärbte 8,-iâo kräuselt- sokort
/.»wammon. verlüscbt bald und binterlüsst wenig »tsebe von g»,,?. bidlbrünnlieber k'arbe.
— VerMlsebte Leide «die leielit sxeokig wird und bricbt) brennt langsam fort, nsmont-
lieb glimmen die »8ebussAden' weiter svon,» »el,r mit t'arkstolk erse.bwvrt). ninl kintor-
lässt eine «lunkelbraune à solle, die siol» im (tsgensatr. gnr kollten Leid,' nielit kräuselt,
sondeim krümmt, Zerdrückt man die cVsebe <lsr üvliten Leide. so xei'stänkt sie. die
der veâlsoliten oivlit. vas Leidsntabrik-vópôt von N. Rsnnsbvrg in iîîiiìrtoà ver-
semlet gern Nüster von seinen Sollton Leidenstotken an .ledermanv. »ml liefert,>in»elne
lieben und ganse Stücke porte- nnà sollfrei in's Klans. ft02

LlldönZtsZ ^VsidnaàtLZSZààà Xnabsn nnd dünglings:
6auI1Leur's

KseliiMö S«k 8àà,
Liu starker Dktavband von 469

Leiten mit vielen grossen nnà kleinen
Illustrationen.

soweit àis kleine kestauüags rsicbt,
verkaufe ivb àisss gute, rsieir a»isgs-
stattete Lebwàsr-Kssobiobts (bis-
bsrigsr Dadsnxrsis ?r, 29) in neuem,
scbönsm Linband (9l5

kür 9 pfsnken.
6^lZk?K. VsfZ-lg in Läse!.

Lin Lrsuonziimmef
gssvtxton Llli-isi »uebt Lleile in einein
Frivatbaus», v » ilir, neben llülloloistung
in <len klausgeseli-ilten. noeb tlelegevboit
geboten wliràe. grössinen 'l'iwlìtern d<»r

Faniibe giflndlicllen ltutsrriobt im tlastsr-
xoiobnou, Lnoobnsià nnà Illoiàsrniibên /.n
geben. Eintritt sofort oàer nacà» Ilelieben.

/(dresse 2»i <>rkrageo auf àer Lxpi-d!-
tion dieses glattes. (969

Fsino allvinsiekeinle Witt we, aus guter
-kll Familie staminenà. snc.bt »ingünstigv!
VvriniigsnsnmstSmls balber eine Ltslls als
llansbältsrin, als „Lrsts" in àsin dloàs- i

gssobäkt (sie ist geleimte, tüobtige No-
àistin v anob als àksàrin in irZsnà
sivsin anderen Lssobätt. Di>- besten lie-
fsrenneu nnà Ausweise über Kesobäkts-
k<-nntnisse nnà Wertigkeit in Dandarbei-
ten stelioi» der Lvwerberin r.ur Leite.

tietl. Otlerte»» unter Alter 959 befördert
àie Expédition à. Lt. (959

lliuàsrloss Ldsgatton oâsr anders?sr-
sousu, wslods geneigt sind, einen armen,
intelligenten, 7> z dadrs alten Lnabsn
eventuell als àdopiivkind anxnnedmsn
oàer 2U versorgen, bsliedeu idre ver-
svdlosssnsu tZltsrisu snb 2itisr 957 au
àis Lxxedition à. LI. xu ssnàen. (957

Line gewandte, nette Vovdtsr von guter
Lr^iebnng, svangslisob, wslcbe sobon in
ersten Häusern gedient bat. suedt àan-
ernàs Stelle als

U^îminv»îsî n
il» feiner, ebristlieber Familie voll
Anrieb oder Fnigsbnug.

Kenans OÄsrtsu mit Dodnaugabe er-
beten snb Kbiltrs F Ilniversitätsstr. 19 III,
Oberstrass-^üriob. 1958

1I)iue 'l'oebtsr ans guten» Hause, àie in»
kl Lleiàsrnâbeu unà in àsi» andern Ilanà-
ai'bsitsi» bewandert ist, a»»ob den Ammer-
dienst kennt, suebt xasssnà Ltslls »»»

eine»»» besser»» Hanse, ünte, familiäre
ösbandlnng IIa»iptbsdi»»guvg,

Ktkerten snb AAer 946 befördert die
Lxxoditioi» d, L1. (946

— VsàA.»USîsSs —
eigeuvs und euglisodes ?a,brtka,t, orêiue und weiss in grösster às-
»vabl liefert billigst das Kiclss.ux-Nssvliä,kt von — illuster franco —

.7. Iî. Fei' (vomklls !ikf K kMimilll), ileâèìu.
^ -> ititlürllelnf Kîi'àc;!

Die lubiläumZ-Xetik
in ibrer sinnrvicbsn künstlerisvben »lusfnbimng bildet ein ewiges, Mtrivtisebes
.Andenken; ist soinit für Damen, Herren und die dugend das sebvnsts

— MeîknaàissesoàSiik. —
à»sfi»brung in äe.bt Lilbsr, weiss oder ox^dirt, 211 ?r. 12. SO (Ltuis Dr, l, 59),

.4usfülirnng in nnedelin Netall, versilbert oder ox^dirt, 2»» Fr. 2. ZO pr. blaol»nal»i»»e,
l», Interesse reolit^sitigsr Dioterung ist trübe Desteliung nvtbig.

li. 1^1.

Vrsiswsrà s A.rs.»tirt!
sAsselìlÂàtstss ÜAsÄüKel!

7.50
f âimsl kiis« ».

lints» vîrâ dsi

l »11« kslliixol
' kslàs ziizxs-

vsiÄt z««oz.
?r. 7. SÄ

Lsskkiàsr
Lrstbükns?
Suxxsndübnsr
Inâiallê l'Irutben)
Lratsntsn
LraiZânss

LWlisnàoniA i» öü-dss»

Zanats? Zsàinksn i-»ljà» „ ll.
Zsnadsr Zzssk I. —

69 Lt. trisebe âisr i» îists „ S. S2
8 legende Lniktkülmsr i» Hot» „ Z.—
4 bàldlsgsnde »2. —

versendet psokung» u. psrtoîrsi ad IlírerLost
KfÍLtoî Koliing, ssrziìiult^sclià

988) TsvZuldolzfS, Lüd-Dngar»»,

928) it) I'1937) Ltempslt'abrik

smz'leliisn wir nnsere

tmneiì
Z.TX S 1,1 iF'ls.Sc-Iki.Siri à 1^17. Ü.2. —

,7 ,7 77
1 1 7, T.

naeb Lslisben assortir! in I»aobstebe»»dsn Veinsorten-
SiolZSulbürKsr,

weiss
Ktus., weiss
lLokazrer, weiss
áxsuuiuo
Larlstts, vlsux.

Frankolieferung gegen A'avbnalime.

lünlag'!»., rotbgolden > Sdvrrzr
»ind dunkel lLnrguuâsr

lîllaàsira. lis»»»» M û«»»j«Ià M
lllusoat Lorâeaux
«l-ìrss.1a Voltliusr (Sassella,
sVermutli Interne, Krnineile)

biiste gratis.

Klsiobiieitig sin^teblsn wir unseim vor^ügliebsn (955

klieinveine
bester .labrgänge, aïs: vxxsnkàsr, Heibbêimêr, lâosslblààsn, liisb-

fransumilck, Lûàsskàsr, Ltsinwà in Loxbsutel, sodannisbsrZsr,
sowis âivsras bäs.rl:sii

III îì IF» ZF îì K IF «Z I
fran2ösisvbsr, ds»»tsobsr »»nd sobwei nerisober ?roven»sn2,

Spifîtuosen.
Kii'svà, (HoMâc;, 1ì1iurci, lXIâKsiiIzittSi'.

Offene l'îseiiweîne.
lîotds uuà wolsse ?z^roler-, Italiener- uuà llugsrweiue,

in vor^AZIiebsr Qualität »»nd billigen Drsisanlagsn,

Ä Ois.,
<?iiiI»îiii<IìiiiiLl.

Von den vielen bis )àt angepriesenen

— <F68UIlà1l6Ìt8-0c>I'86t8 —
babsn siol» sinnig nnr die

von L. 0. Lei'bzcdjch i» KyMMdoi'u
als wirkliob praktisob und gssnnàsitsgsinass bswäbrt

Dieselben entsprsobon allen von der Ki^gssus
stellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
riobtig gewallt, dem Liörpsr sine sollöus Faille und
testen Halt, odns irgendwie beengend 2u wirken.
Dnreb vorTÜKÜolis Fsyen und elegante dkns-
füdrnngi untsrsàsidsn sieb

//F/àc/àb'Z <r <i/<, /
ssbr vortbsilbaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man aebts desbalb auf
die Fs.brlkrna.rks. 2a baden in jeder bessern Vvrsst-Sandlnng. (68

àdNGàZMGZ?
lbr Strivksrsiwa.a.reu jeder Vrt, SU

gros und on detail, stets gesuebt. VSvrtsn
snb il. 2, I. an die Irauen-Xottung.

H>Z.S

FortdiiMilKMllUlMii"
eutllält das Desto, was jungen I'öebtsrn
und Nädcdrenfortbildungssebulen an all-
gemeinem vVnregungs- und Diidnngsstott
derinalon golioten werden bann und liegt
vollendet in drei Forme» nun» Fortbe^ugs
bereit und 2war: (ggf
a) in 4 dabi'gangsbändoben von je 109

Druekseiten 2u je 75 kp, 2ur ailn»ä-
ligsn .-lnsebattung;

I>) in einsin soliden blesainintbaud von
499 Druckseiten 21» Fr. 3. — kür den
bürgerlicben Daus - »». Lebuigebraucb;

c> als ILravIltband in sebwar^sr, ge-
presster launwand. rotbeii» Lebnitt und
Koldtitel 2u Fr, 4. —, geeigner xu

piitlitii- mil! 5'àZ«mIlkiàli.
.)!!e sofort erbältlicb bei der Expedition
âsr „FortdildnvZssobüIsrin" in Lolotburn,

KllU8manff
w Lì. Qallsri

HeedtsMtlikIik -
einplìebit und versendet

mit rmcl Olrrrs FüIIr.rr»N,
'rs.sclrell-TKxotliekoii kür com

priinirtö Dubletten oder für Flüs-
sigksitsn eingsriobtst in bübsobon
Ltuis von kr. 4.30 und Lr. 3.50 an,

Universal - Fasolreir áxotlie-
ken mit Äledioamsntsn, Verband-
artikeln etc, kür llelssnàe, 7ou-
rlsisn. Flegantes I.ederetni. coin-
plot mit Füllung, à Lr. 15. — nnd
Lr. 13. 50.

Universal - Reise - skxotlieken
mit keinen Flacons, Instrumenten,
Dtsnsilien, Vsrbandartiksln kür
grössere üeisei», lsollrte Vlobnbäu-

ssr, Institute u, s w, Lcbönes,
praktiscbss Dsderstni, complet mit
Füllung, s Fr. 25.—nnd Fr. 29.—.

Rang-Tkpotlieksn von Dà in
Kassetten- undWandsobranktorm,
einkacbe bis boebslsgante, à?r. 18

bis Fr. 50; die Füllung mit tilässr
kostet Fr. lO bis Fr. 30.

Ronräopatkisolie Tkxotdeken
»nit tlüssigen ?otsn2en von Fr.
12. 50 an; mit Ltrenkügelcben von
Fr. 5. 50 an, (769

WZ5" ^lu«Mb,'7tc/is F?'o.s/is/cts mit
6rsd?èKue/tsa?îîvsisâA ros?-Äsm

ASrns am ^s-7srMa?îm Abatis
vs»'sam<K.

/'t,ici.>,»>!«».. ^
> i>! 1 V

VVeiliactitsriescliciiKl
/S9/ -

(Ksrsiitii'b âcàts)
sind soeben eins grössere Lsndnng sin-
gstrotksn, kür deinen rVbnabms miob freund-
liebst smpfebls, êiuglsiob bringe auob
meine andeim Fetrolksràs, wie „Roks
?atent^° nnd anders bester Lüsterne in
smxfeblends Lrinnsrung,

Ulf. ZvlàsZIS?, XupksrsLìiwiôà,
919j Wöbsrgasss 16, 8t. (lallen.



SdjinctjBr JrauEn-Jetiung — »iäUex für îcen tjaueitdfen ßrets

3rt ^tafcf;d;en non 90 fftatifttn att $u bejiefyew bei allen Spe-jerei» unb Pelifatefjroaaren«QäitbIertt. — Sicctt ?y(ä)d)d)CU loetfecu biltigft ttacfjflefMt. [754

GUT & SCHMACKHAFT
fet)r fräftiq unb leid)t üeröaulid) unb non mirffid) l)errlid)em ffiot)lgejd)mad werben alle ©uppen burcf) einen ganj fletnen nun 28agqis Surpffsroür.ie (iöouilIon--®ftTact). 3)aS

©uppenfteilrf) fami man bamil gang cntbel)veii ober ootbanbene ffleif<f)brul)e eirtfari) oertängetn. - gbenfo ju empfehlen ftnb SÜuqgis Peltebte Suppeittafefdjen.

V«rKäg;lich
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

t^egçeii Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

8931 In allen Apotheken zu haben. (H 5750 J)

Ein nützliches Festgeschenk,
das Kindern und Erwachsenen Freude
bereitet, ist der

System Wild.
Von ärztlichen Autoritäten warm

empfohlen, verdient dieser Zimmerturnapparat

andern gegenüber entschieden
den Vorzug. Prospekte gratis.

947] Sam. Wild-Merian, Basel.

ist im Stande, sich
eine schöne

Figur zu verschaffen,
wenn sie unsereCorsets

tragen. Dieselben sind

'fj/nicht nur stets der neu-
'»esten Costume-Mode ent-

(]} /sprechend gearbeitet, son¬

dern von gut ausprobirtem
Q)/Schnitt hei solider Verarbei¬

tung. Auswahlsendung franko.
Erbitten Mass- und Preisangaben.

— Illustrirte Kataloge. —

Als passendes Geschenk n
für die Kinderwelt versendet franko
gegen Nachnahme von Fr. 2. 50 eine
hübsch gekleidete Puppe, 25 cm. lg.,
ein Lottospiel, ein Bilderbuch, ein
Kreisel, sämmtliche vier Stücke in
einer Schachtel. Ferner: zum Preise
von Fr. 5 eine Ringbahn, wobei drei
kleine elegante Wagen mit Mechanik
im Kreise herumtreiben. (OF 1053)

Carl Kölla, Spielwaareugeschäft,
912] Stäfa am Zürichsee.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Depilatorium
(Enthaarungspulver) verhindert
innert 3 bis 4 Minuten jeden unbequemen
Haarwuchs vollständig, ohne die zarteste
Haut anzugreifen. Garantirt ganz
unschädlich. Aerztlich empfohlen. Preis
per Flacon Pr. 2. —. [896
0. J. Masson, Apotheker, Langenthal

Schweizer
Champagner

der
—— ZFaTorik Stella

Zürich — Unter-Engstringen.
Carte noire Fr. 2.25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50 „Halbe Flaschen 50 Cts., pro

2
ä Fl. mehr.

Die Champagner sind nicht durch Koh-
lensäure-Imprägnirung. sondern vermittelst

Gährung aus Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen:
J. A. Hotz, z. Antlitz.

Im Einzelverkaufe erhöhen sich die
Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau : Lemm-BSarty
in St. Gallen. [530

Magen- und Dannleidende
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist, kostenlos übersandt von
I. ,T. F. Popp in Heide (Holst.) [630-5

Nasse
u. troekene Flechten,

Hautausschläge, Gicht u. rheumatische

Schmerzen heilen sicher durch
Nr. 2, bösartige Knochengeschwüre

u. drgl. durch Nr. 1, Salzfluss, offene Füsse
u. Wunden aller Art durch Nr. 3 des seit
Jahren erprobten u. bewährten Schradsr'-
schen Indian - Pflasters. Paquet Fr. 3.75.
Apoth. Julius Schradens Nachf., Apoth.
Gustav Schoden, Feuerbach b. Stuttgart.
Zu beziehen durch die Apotheken. [772
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

Kein Haaransfall mehr!
Erfolg garantirt!

durch den schon seit Jahren mit bestem
Erfolg angewendeten

Maarspiritus
von J. Süsstrunk, Fraumünsterstr. 9,
Zürich; verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

Eine kleine Schrift über den

HaaraBMünteitipEripeii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer'
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Charakter-Beurtlieilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [733
_

§ Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. è

NUR AECHT
wenn jeder Topf den Namenszug u in blauer Farbe trägt,

® +3 Eit 5 A<= bu o *3 „ c

ssïKtï

® H M Cd 09 Mi

« 2,8 •=

— Smyrna- mid Perserteppichfabrikation,
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.
riHnnÄjpi von Leinen- und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,

I i Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst. [724
Diessenhofen. Babette Kisling.

Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau
Willielmi-Benz, Hechtplatz ; fürSchaifhausen : Herr J. Vogel-Müller, Posamentier.

rjJfrEÜXffi. PULVER UNO' it PP. BENEDICTIHEfi
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom ELONNE "Prior

2goldne Medaillen: Brflssel 188t — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

!RF(FRDß f A Durch den Prier
im Jahre 1*9 M WS Pierre B0URSÀUB

< Der taegliche Gebranch des
Zahn-Eliiirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und|
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir si.
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel nod der
einzige Schatz far and gegen Zihnlefden sind,
Em gegrindet 1S07 OCA|||Oi06410S,me Croii-de-Segney

fieoeral-igent : d^UlR BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

O
OS

Abführende Frucht-Confltüren für Kinder und Erwachseue.
Appetitlich, wirksam! Bei Verstopfung, Kongestionen. Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Ct«.————genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Erste Preise an allen Ausstellungen.
I ><-JS Î 5 î <AI * ' ,"S

EisenbitterInterlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gehrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten. Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
linden durch Anwendung von Dennler's Eisenbittef rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in alien Apotheken.

Schweizer Krauen-Zeitung — Klàtier für den häuslichen Kreis

In Fläschchen von SV Rappen an zu beziehen bei allen Sxezerei- und Äelikakeßwaaren-Händlern. — Leere Fläschchen werdeti billigst nachgefüllt. (7ö4

sehr kräftig und leicht verdaulich und vvn wirklich herrlichem Wohlgeschmack werden alle Suppen durch einen ganz kleinen Zusatz von Maggis Suppenwürze l Bouillon-Extracts, Das
Suppenfleisch kann man damit ganz entbehren oder vorhandene Fleischbrühe einfach verlängern, - Ebenso zu empfehlen sind Maggis beliebte Suppeiitäfelchen.

an Karbe und (lesebmack wird der lvakibe mit Ansatz von Lvbvel^sr KslleegSVÜr^
von L. Warteuweilsi-Kreis in Kradolk, — ?u haben in äsn Lpezsrsibandlungen. (645

chckvxx«« M.Ri « àv «» i»nÄ
p5l!Il)MI.P postllpIII^M

893! I« »II«« ì z»«t ts» Iizrii»«». (B 5760 d)

Lin nàliâK WAàk,
lins Kindern unci Krwac-Ivsensn Kreudo
bereitet, ist det-

Szk-slbsrn 'Mild,
Von srztlieben Vnturitäten warm our-

pkoblen, vorciisirt dieser /^iminerturn-
apparat gncisrn gegenüber sntsebieden
den Vorzug-, Prospekts gratis,

947s 8am. Wiiii-àl-ian, LstLöl.

ist iin Ltands, sich
eins svüäue r°i-

Kur zu vsrsebatksn,
wenn sie unsorsLlorsots

tragen. Dieselben sind

///niodt nur stets der neu-
^^estsn Oostnms-Mods snt-

A /sprsebsncl gearbeitet, son-
dern von gut ausprobirtenr

6k/8ebnitt bei solider Verarbe.i-

tung, Tkuswablssndung kranko,

Krbittsn Mass- und Preisangaben,

— Illrlàirtê I^àloZê. —

— M88Lllà8 lì^elikiik m
Mr à Xinliepwkli vsi-ssivlsk àào
g-soglt (KbolmàME von Pp. 50 oins
IMdZoli Zàloiàôw MiMk, 25 ow, IZv.
oin Bokkoszzisl, ein LilàspBiiolv oin
I^poÌ8ol, sàmtlielm vier 8Meko in
oinsp 8oi>g.oiàl, Popusr: /.um ?inu80
von Pp. 5 oins liing'bàn, rvodsi clrsi
Iclsino slogunto 'iVaofon mit Vleàmlc
im Xrsiso Itspnnitroillsn. (llklSSZ)

Og.ri ILölls., 8piàûrMK8«îdg.kt^
912s Lkäk» am ^Uriebsss,

cttocol.ii

l« Kllil. (556
Von Kennern bevorzugrs Marke

Barantirt rein bei mässigstsn preisen

DeMZàìoTài»
(HutllaaruuKSpukvsr) verbrüdert in-
nert 3 bis 4 Minuten jeden unbequemen
Bsarwuebs vollständig, obns dio zarteste
Haut anzugreifen, Darantirt ganz na-
sebädlieb. Verztlieb smpkoblsn, preis
per Klaeon Kr. 2. —, (896
ll. 5. Nasson, ápobitôkep, lâgsiMal

LdäliixÄAQsr
der

—— Ipììzriikc Kkslls.
2ürioB — IInksr-Klnsskringsu.

(^ûì te nvirv Zpr. 2.25 pr. t't.
tbirtö dliinelik „ 2. 50 „Halbe Klasebsn öl) (its,, pro - z KI, msbr.
Die Obampagnsr sind nickt dureb Kok-

lensäurs-Imprägnirung, sondern vsrinit-
tslst kälbrung aus Xakurrvein und
zwar obue irgend welebsn Zusatz von
Lpirituossn oder Biqusur bsrgsstsllt. Die
Obampagnsr sind den kranzösiseben äbn-
lieb und tlesundsn wie Kranken ausser-
ordsntliob gut bskömmlicb,

Verkauks - 8ieIIe kür 8k. làllen :

6". à, ZTots, /, /^ntlik/.
Inr Binzelvsrkauks erböbsn sieb die

preise uin 25 Dts, pro Klasebs oder
1ö Lts, pro balks Klasebe,

Vertreter kür die Kantone Lt, Ballen,
Vppenzsll und'kburgau: l-srnnr-lLarkz/
in 8k. Kallen. (530

U»MN- Ullà vMIlIÂàkllà
srbaltsn auk Vsrl, sin bslebr. Duob,
welobss siebsrs Dülke gegen ebron.
Vsrsoblsimung dsrVsrdauungsorg.
naebwsist, kostenlos nbsrsandt von
.1, ,1. K. ?opp in Kleids (Holst.) (M-ö

U. trovickiw lì'Ikâtvll)
I « Mautaussoblägs, Diobt n. rbsninati-

,L» H sebe Lebinerzsu keilen siober dureb
Hr. 2, bösartige Knoobsngesvbwtrrs

u, drgl. dureb Ur, 1, Lalzliuss, olksne Küsse
u. kVundsn aller Vrt dureb Ur. 3 des seit
dabren erprobten u, bswäbrtsn Lobraàsr -
svben luàv » ?âàsrs. pagust Kr, 3, 7ö,
Kpotb, dulius Ledrsâsr's Kaebk,, kgiotb.
Kustsv Leboder, Ksusrdaob In Stuttgart,
Ülu bszisbsn dureb die Kpotbsksn, (772
Hàkixtâsxoiî Vpotb, Hartinsuv, Ltsekdorn.

niàr!
ZDvKolz; Ks.vs.rrbir'k l

dureb den sebon seit dabrsn init bestsin
Krkolg angewendeten

— SI:»z»i^pîsZtii^ —
von »k. LüsskritltZi, Kraurnünsterstr, 9,
2üriol»; vsrbindsrt das Vuskallsn der
Haare und bekördsrt deren kVaobstbuna,

krasse logeons g ?r. 4. —
gegen blacbnabins oder gegen Kinssn-
dung von Driekinarken kranko in der
ganzen iZebwsiz, (787

Kins kleine Lobrikt über den

versendet auk Vntragen gratis und kranko
die Verfasserin Krau Lgrolwg Kàllsr^
3 Boulevard de plainpalais, Klsnk. (32

Gilkükw'-ÜlMtllfliluiiZ
nacîli âsr Hs.nà3Llirikch

Kr. 1. 10 (733
K KlâpdllillA AüIIep, àràss-Milîl!. s

wenn ^ecieklopf àn kllsmensiug ^ in blsuep farbe Mags,

" « « ZZ
Z 2 k!

- ^ Z ^ -

î.«v Z-Z

(AmdsikssulöltmiiA muâ Mlgksrlsl.)
M'ollen-, Leiâs-, kolàstàekerei- und Lcz>z»Iiv»tioiis-àì>siieg auk

Ltrainin, Leide, Lammt, Kiusob, Kiiz, Kriss u, s, k,, übsrbaupt alier Bedarfsartikel.
I^I/îlllìQldî Beinen- und Leiden-Lpitzsn und Kinsätzsn, Ltivkvorlagsll,

I I Ltoiie, KIstsrialikll in reiobsr Kuswabl, killigst, (724
iZiesZönfloseki, i !: » llx t k ^ î< i»»!l - »

Depots- Kür Lt. Lallen: Krau .kllgöwer-BIanl, Marktgasss l; kür üürlvli: Krau
>ViII>eIi>ii-Benz, Ileobtplatz; türLobakilisusen: Dorr.1. Vogkl-lllüller, Kosainentier.

>îM eklM. KIIVM UW' U l?, iàmO^k-î VOrvi

Ä AvkÄii«» SrSlîkl jZàê —

kkWW M K„re!> à?à
BA>?i«rreK0IlMIIV

« ver ìâSfilieìw (Zedravok àss
Aâdll-LIiiirs âsr ÄK.??.LonöäieUllsr,
in àsr Dösig von eivi?ev Iropfso
im 6!ass ^Vâsssr verdinäert. unâ>
deilt àâiLoklvsràsn ^sr^âkdns,
vsleksll sr vsisLen Klan? unâ k'ss-
îi^siì isrlsikì anà ciadsi ciâ8
^aknüeisck gìàrlcì «nà xssuvä
o-dàlt.

« ^Vir leiten also nvssien ^!^g>orll eivvll ìdâtsàekliàn Oisn ì inàem vir si.
âvf âi68k âits viiti práìi8cde ?rüspärstioll âvk-
merkgàm mzioksQ, velodo lias dssts SsillotUsI oiià 6s?
eill?igv 8àì? lôr vllâ gegen ?à1s!à slnâ,
L»°l?e5àtt8ô7HxâIIIàI'0eti0î.r°scà-<!»-8sxi!»7

: SLîZUIiH

V5

kbkübi ende I'i-ucdil-l'orlkiiüren kür Kinder und Krzvacbseuv.

àppetitliob, wirksaiu! Lei Kongestionen, Beberleidsn, Ma-
Lebacbt. 8r. 1.10, einzeln?l> llts.î-vr"« genbssebwerdsn, Bämorrboiden,
in kgsk gllk» Vpoìlieke». Migräne ärztliob empkobien,

Kur üelik, wenn von Vpotbsker 0. Kgnoldk klaobkolgsr in (lotba, (3

ktil'SkS ?VSÌS6 ÄQ Ällsrr 4kvi.sskSl1uivASr>.

12^. 12 S 271D, S 2^..
,-kn der Band von Zflsäbrigsr Krkabrung kann dieses wsrtbvuliste cbsev-

Mittel den Bansmültern zu ibrsm eigenen stärkenden llsbrauobs, sowie kür
ibrs kleineren und grösseren Kinder niebt genug smpkoblsn werden. Die
versobiedenartigstkn Ltadlen der gleicbsuokt, ölutarmutk, Sobwüokezustänüe ste,
tindsn dureb Anwendung von Dsnnlsr's Kissnbittsi- rssobs Bsilung und ksbren
gesundes àusssken, ^ssiust und Körperio-att allmälig wieder zurück. Viele
lausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädebsn) verdanken ibm
ibrs wieder erlangte Lssundbeit und ibr blUkondss àusssben. Lei beginnen-
dem Kltsr ein beriliebss Ltürkungsmittel kür beide Bsseblsebtsr, llnterstiitzungs-
mitte! bei Krübzabrs- und Loinmerkursn, (442

l>< zx>I ^ in kìllis»



SdjhtBtjrr ffrauEn-Jritung — ©lâîtsr für örn liäusltdjrn ftrrta

E. Haag, Bern,
Versandtgeschäft in Weinen, Spirituosen und Liqueurs (von Aerzten empfohlen).

Direkte Bezüge in Gebinden und Flaschen.
Spezialitäten: Bordeaux-Weine und Cognacs; listen zur Verfügung-. [783

5000000000000000000000000000000000000
Wolldecken.

Steppdecken
zu Fabrikpreissen à Fr. 9. 80, 18. —,

26. — und 38. —.
Alleinverkauf von
— Dr. Lalimann's —

Reform-Bannnvoll-Unterkleidung :
Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Grösstes Lager in:
Woll- und Pferdedecken,

1/s unter gewöhnlichem Ladenpreis :

Grau und braun zu
Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30. 3. 80, 4. 80,

5.50, 6.80, 7. 80, 9. 80.10.80u.ll. 90;
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;

Weiss bis Fr. 23. —.
Jacquarddecken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25,

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.

Reisedecken, Kinderwagendecken
und Schlummerpuffs.

Tischteppiche, Tischzeuge, Bodenteppiche
Leichenkleider. [482

ooooo
oooo

Bahnhofstrasse 35 H. BrUpl}ficJl6r9 Zill1*1eil Bahnhofstrasse 35. qooooooooooooooooooooooooooooooooooo
"U9||B0 "}§ '21 U9qnB|J0UHH 'J0||IMUO^ JJ
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0^O-U3IIIl[OS^
Weltausstellung

Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreichb.

Auszeichnungen

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorrichtung. [236

Die ,,Davis" unter- ^er Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich
Kraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

nauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Bemf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erler-

Transportir - System nen w[e zu gebrauchen.
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldene Uedallle der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A-. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

G-osch-Nehlsen & Co.,
Schipfe 39 Zürich Schipfe 39

fabriziren als Spezialität die bekannten Badöfen
(Heisswasserapparate), System Gösch. D. R. P. a.

Eidg. Patent 3210 und 3210/89.
Erstere liefern hei 10 Grad Anf. T. mit 10 Rp.

Holz in 20 Min., letztere alle 15 Min. ein Vollbad
und dienen im Winter zugleich als Begulir-Zimmerheizofen; übertreffen in Bezug
auf Solidität und Leistungsfähigkeit alles bisher Dagewesene.

Ferner offeriren wir in grosser Auswahl: Badewannen, Badestühle, Sitz-, Fuss-
und Stehwannen, Kinderwannen, Bidets-, Russische Dampf- und Trisch-Röm. Bäder,
Douchen in 12 verschiedenen Nummern für Schulen, Hotels und Private. — Badöfen

verschiedener älterer Systeme. Ventilatoren mit Maschinen- oder Wasserbetrieb.
Waschmaschinen aller bekannten Systeme. — Closets ordinäre und feine. —

Wandbrunnen, Pissoirs, Ausgussbecken. •— Röhren, Hähne, Verbindungstheile,
Pumpen für häusliche, industrielle und landwirthschaftliche Zwecke.

I.angjähr. Erfahrungen. Installation«.ßp«ehöft Prospekte
Prima Heferenzen. lllSlolldllUllS UCSWIiUl. grati3. [865

\\«dt macht Jedermann, der
Müller's Selbstkocher als Weih-

V ' v" nachtsgeschenk gibt. Der Apparat ist in

Y ftw" .^""^tausenden Familien in Gebrauch und für die meisten.
Besitzer unentbehrlich geworden. Ebenso empfehlen wir:

Petrolherde in neuester Konstiuktion, gashell, geruchlos, ganz zerlegbar;

eigenes Fabrikat. Viktoria-Kannen, ein Wasser-, Milch- und Kaffee-
Warmhalter. Für Hôtel und Aerzte sehr wichtig. Prospekte mit
Preisangahe und Zeugnissen gratis.

Selbstkocher-Fahrik Zürich-Aussersihl.
H. HARTWIG, vorm. S. Müller & Cie. [899

Als nützliche Geschenke für Hausfrauen
empfehlen ihr

garantirt rein und schön weiss à Fr. 2. — pr. Ko.
958]
Flammenschmalz,
Speisefett, etwas gelblicher à „ 1. 50
in kleinen, netten Holzkübelchen von zirka 4 und 5 Kilo Inhalt — Kübelchen
gratis — gegen Nachnahme Saxer ÂC tiolll*,

Wurst- und Fleischwaareu-Fabrik, Lenzburg.

I I

Aechte

Damen-Loden
à Fr. 2. 40 bis Fr. 3. — per Meter.

Spezialität für Damenkleider, Mäntel & Mädchenkleider.

—- Muster — [817

postwendend franco durch die ganze Schweiz.

Hermann Selierrer
2111 Kameeltiof st. Oaiien Mergasse 3,

Cacao soluble
(leiclxt löslicii^r Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ V4 „ „ „ 1. 60

if Vs ii a H u - 90
6 Gramm dieses Palvers genügen zur Herstellung einer gnten

Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis. [61

I Fabrik künstlicher Blumen. 6

853] stets das Neueste in feinen Hut- und Ballblumen,
Brautkränzen und Todtenbouquets. Spezialität von
naturgetreu nachgeahmten Zimmerpflanzen, wasserdichten

Grabkränzen und Festkränzen.
Grosses Lager von allen zur Anfertigung von künstlichen

Blumen- nnd Filigran-Arbeiten nöthigen Blu-
menbestandtheilen. (OH 4743)

IMI

I
| J. Bernheim & Cie., larktgasse 42, Bern.

fl

Schweizer Frsurn-Zritung — Klâîîer sûr den häuslichen Kreis

k, I!aU kW.
V6i-8ÄNlitA68ekätt in 8p!iià08vn unä IiÎMeui'8 (VW àkà kwMIöll).

OirsXhs LsxüZs in LZsdlnâsn nnci XlÄLLlisn, ——-
tzàlità Lsàiuc-Và Wâ voxllaes! «à- "K
ooexxzocxxxxxxxzoocxzîx>oooîxzoîxxxxxzoooo

M^olIâvvKcv».
2U Labrlkpreisssn à Id', 3. 83, 18. —,

26, — und 38, —,
^llvènvvrkank von
— Dr, Laümsllll's —

Rekorin IZànmrrolI HlltsrkIeiàuKî
Ltrümpke, Looksn, Leiboben, Lemdsn,

Leinklsider eto, eto.

Orösstvs I-a^vr in:
unà Vksràsàeoksri,

s-, nntsr gewöbnliobem Ladenpreis i

Krau uuâ draull xu
Id, 2, —, 2, 80, 3, 30, 3, 80, 4, 80,

5, S0, 6,80, 7, 80. S 80,10,80 u, 11,30;
koiü von Id. 6, — dis Id', 18, —;Và dis Id, 23, —,

I:> <<, ii -ii<I<ì<<?I< <>ii.
balb- n, gan^wollen, van Lr, 11 bis 2S,

S^ìêx» âê
mit vsuneniüllung, wnndsrvollss La-
brikat, von Lr, 42, — bis Id-, 300, —

per Ltüok,
lkeiseüevkku, Liiulkirvag'kntlevken

nnd 3eûlnimneipnlks.
ttsekieppiobe, Lsek^euge, Sodentepploks

Lsioìrenkloidsr, ^482
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katinkài'Â88e 35 ^Ûl'îà Kahnkot8ti'a88e 35. ^
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'UZII^g '^8 U9qnv^9;ui^ ^ Uj9^>
4l?4IIvrìs) -reliss cz rri iirssisclrris

«SAiAiTS^AîZiorac^Z pun
8ësl

ìs«Iàll88là»A
kari^ I88S,

iiviàeue Illeàillv.

vik köedst krrsià
àns^ielìiiiillZkii I

Intbriuûiollâle Insstelluag.
kàis «I« l'Inâuàie, kans l8W.

àen-vixl«m.

vis nsus vàL-HZà2.Làs
rrriî Vsrchàs.l-l'i-Âiisxior-îir^oi'r'iààiiK. Ì236

Disunter- ^ der Davis -llabmasobine
sebeidet sied in idrsn siobert unbedingte De-
Lruvàûgsn ganzi von den
übrigen, un Lskrsuoii vor-
kommend, bîabmasobinsn
und vereinigt in der voll-
kommsnsten Weiss in sied
Q>akt, Nllkâohhsit, sorvis
vausrdakiiZksit init aus-
ssrgswöbolieber leistung
bei vsrselriedenartigstsr
Verwendung, Das vsrti-
eale

nanigksit der I'unktion
bei àsu stärkster wie bei
der leichtester Ztvtksr,
wodureb kegelmässigksit,
Lobönbeit u, Lolidität der
Nabte srrsiobt wird, und
in Lolgs dessen sieb diese
Uàsobivs kür ^sàs ^rt vor
Lsrrk eigner, — Dieselbe
ist ebenso Isiobt Ziu srler-

Lrsnsportir - L^stsm gsbranoben,
Kls neueste às^eiebnung erbislt die Davis-Häbmasebinsn-dessllsokakt

dis Kolâene llleàatlle der internationalen Ausstellung in Doris 1883,

Vsrirster kür die Vsisvdvsis s<«?<s</snk>?tt»nsn >?»nko/t).'
á Iî«î,t»ki,ri«ii, Kabmasobinsn - Labrik in lîiidi (Kanton 4iiric.b),

Diu^iger Vertreter kür die Stadt und den Seajrk Aürkvü:
lll« i iii!1iiii t4i ziii>ziiiii. Usobaniksr, Nünstsrbok 20, i^iïi-îi?I>

(^0L0ll-^6dlK6N ^ L!o.,
Lvliixks 22 ^üriek Lvbixks 22

iabriîûren als Lpeüialität die bekannten Ladöksu
(Deisswasssrapparate), System Losck. D, II, a,

^îdg. latent Z?1<1 und Z21l)/89.
Ilrstsrs liskern bei 10 drad ^nk. D. init 10 Dx,

Lol2 in 20 Nin,, lstrtsrs alle 16 blio. sir Vollbad
und dienen iin dVintsr rrZlsioh als RsZrlir-Liillirerhsiroksr,' übertrstken in Ls2ug
auk Lolidität und Deistungskäbigkeit alles bisbsr Dagewesene,

Idrner okkerirsn wir in grosser àswabl: Lsdswsuukll, Ladestüdls, Lit^-, Duss-
und Ltsbwannsn, Xindsrwannsn, Didsts-, kussisobs Dainpk- und Irisob-Döm. Lader,
vouoüeu iu 12 versvlnedsllell Lummsrll kür Lebulsn, Hotels und Lrivste, — Lad-
öksn versebiedener älterer Lzistsins, Ventilatoren init Nasobinsn- odsr Wasserbstrisb,

Vasvbinasebinsn aller bekannten Lüsterne, — Lloseis ordinäre und keine, —
Wandbrunnen, Lissoirs, àsgussbsoksn, -— Löbrsn, Läbne, Verbindungstbeils,
Luinxsn kür bäusliobe, industrielle und landwirtbsobaktliobv ^wsoke,

I,anZjäIrr. TrkaNrunUSir. Ii>«siiIl!,si»N«.^<>««>ilüks ?rosr>slrts
?rrina Nsksren^sn. Illàtltllittwnà NüSbllltIt, Zratts. ISSS

à insobt dsdsrmann, der
Nüller's Sskdsikoeüsr als Weib-

V ì-^ naebtsgesobenk gibt. Der Apparat ist in
W^»«^rsuseoden Lainilisn in Lebrauob und kür die meisten

V Lssit^sr unsntbebrliob geworden, Lbsnso smxkeblen wir:
Leirolüerde in neuester Lonstiuktion, gasbsll, gsruoblos, gan? verleg-

bar; eigenes Labrikat, Viktoris-iislluell, sin Wasser-, Nilob- und Katies-
Warrnbaltsr, Lür Llôtel und ^er^ts sebr wiobtig, Lrosxekts mit Lrsis-
angabs und Zeugnissen gratis.

SvILstlroolier-r's.szrllr 2nrivà-lì,nssersil»1. '^SE
S, S^LIWIK, vorm, S. Nüllsr 6- Lie, ^833

à>8 nütilieke KeLekenke füi' I^auZfi'auen
einpkeblen ibr

g'üi'üntii't rein uncì Skilöll veiss à l'r. 2. — pr. Xo,
9S8i
I'Is.lttlNSIISLllINS.12, ^
Zxsíssksìt, etivüs oeldlivlisr n „ I. 50
in Kleinen, netten Roliikübeloben von 2irka 4 und ö Kilo lnbalt — Xübsloben
gratis — gegen Haobnalims à lìoK»»',

Wurst- uncl ?IöisLliAg.üren-I'übrik, IlSU2dûrg.

S I

^.6eUt6

Vaineiì-IioàLii
à l'r. 2. 40 dis 14'. 3. — xer Nài'.

^kÂàliîàì M vMkiilîlkìàki', Nàl à

—- lauster — 81?

xostivôiiclouà àneo àmvh clis K'ûiiilo Zoiiivoi/.

Uvrinaniì Kotieri Lr
XMKKìtiof Wt. RllìlKrN88K

»vR«H»KS

8uàarâ.
vis h/s Xilo-Lûàss im vàil ?r. 3. —

„ „ „ „ „ 1- 60

,1 1, 1, ' ' 00
S vraniin âlosv» ?n1vor» xonii^vn snr ^srsivllanx vtnvr xntvn

Vasss Oavao. — 1 Lltlo — 200
CmxLshIi, sioir àureh vor^û^Iiohs (ju-rlitât unà billigen Lrsis. l6I

ÜàstliclisrLàsn.
8S3l Ltsts âs.8 Llsnssts in ksinsn llllà lîîliIIOIUIUlLO,
Lràkràn^Ln miâ lolltendon^uLt^. Lps^iaiitm von
natnuZstron naâgosàintsn ÂIlIIlILI'pûkl,l1î?LIì, WktSSkr-
àiàten <Ars.dkrän2Sn nnâ l'esàrs.nssn.

Srossss Kagsr von allon snr ^.nkkriÎAUN^ von XÜNSb-
lioksn Rlttnren- nnâ l'îIi^rÂN-àkeiten nôàíssn RIu-
rnendests.vâtdsi1en. (0II4743)

U
Z

ß

^ Lsrnlislm L, Lis., UMW Zsrri.
K
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